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Dieſes Blatt (früher 
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uo Quartal 1,60 Mt., mit Botenlohn 


Nr. 176. 


Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen werden für J Monate Auguſt und 
September ſtets angenommen und koſten in der 
Expedition unſeres Blattes und in den bekannten 
Abholeſtellen FNF 
mit Botenlohn 1,30 
bei allen Poſtanſtalte 1,34 


Inſerate WE 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Die Denkſchrift über die Beweg⸗ 
gründe zu dem deutſch⸗engliſchen 
Abkommen 

iſt jetzt im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

In der Einleitung wird darauf hingewieſen, daß 
die deutſche Kolonialpolitik bei ihrem Zuſammentreffen 
mit engliſchen kolonialen Beſtrebungen zu verſchiedenen 
Verwickelungen mit England geführt habe, und daß 
auch Verſtimmungen zwiſchen den beiderſeitigen Re⸗ 
gierungen nicht hätten unterbleiben können. Beide ſeien 
von dem gleichen Wunſch beſeelt geweſen, dieſe zu 
beſeitigen und ſich in ihren Beſtrebungen zur 
Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens zu unter⸗ 
ſtützen. Die Verhandlungen über die einzelnen Punkte 
hätten zu keinem Ergebniſſe geführt, vielmehr hätte 
man die geſammten Streitfragen von einem Geſichts⸗ 
punkte aus behandeln müſſen, um durch gegenſeitige 
Konzeſſionen bei der Verſchiedenheit der Intereſſen 
und des Werthes, welchen die einzelnen Gehietstheile 
für beide Kontrahenten hätten, zu einer Verſtändi⸗ 
gung zu gelangen. Die Denkſchrift geht ſodann 


* 


" 


in verſchiedenen Rubriken zu den einzelnen Schutz⸗ 
gebieten über, wobei mit kurzen Zügen 
die Entwickelung der einzelnen Kolonien, 


namentlich in Bezug auf ihre wirthſchaftliche Bedeutung, 
gegeben wird. Der erſte Abſchnitt behandelt Weſt⸗ 
und Südweſt⸗Afrika und beſpricht die Vortheile, die 
aus der Abgrenzung für das Togogebiet und Kamerun 
ich ergeben. Bezüglich des ſüdweſt⸗afrikaniſchen 
Schutzgebietes wird namentlich eingehend behandelt, 
daß die Walfiſch⸗Bai keineswegs den Werth habe, wie 
er in der landläufigen Vorſtellung geſchildert werde, 
AB insbeſondere die Gefahr des Verſandens ſehr nahe 
liegt, und endlich wird darauf hingewieſen, daß das 
en Engländern überlaſſene Gebiet um den Ngami⸗ 
Werth hal den letzten Berichten keinen erheblichen 
erth habe. 

Der zweite Abſchnitt behandelt Witu und weiſt 
nach, daß nach dem Verluſte der Inſeln Patta und 
Manda und nach dem dorausſichtlichen Verluſt der 
Inſel Lamu ſeitens des Sultans von Witu der 
deutſche Schutz keinen Werth mehr habe und deshalb 
unter der Wahrung der Privatrechte der deutſchen 
Intereſſenten habe aufgegeben werden können. 1 

Sehr eingehend wird in einem dritten Abſchnitt die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Intereſſenſphäre behandelt und zu⸗ 
nächſt nachgewieſen, daß bereits im vorigen Jahre Deutſch⸗ 
land die amtliche Erklärung in London abgegeben habe, daß 
Uganda, Wadelai und andere nördlich des 1. Grades 
ſüdlicher Breite gelegene Gebiete ſich außerhalb der 
deutſchen Kolonialbeſtrebungen befinden. Es wird 
ferner darauf hingewieſen, daß das Gebiet ſüdlich des 

anganika⸗Sces für England wegen ſeiner bereits 
ſeit den ſechziger Jahren bethätigten Beſtrebungen ein 
ervorragendes Intereſſe beanſpruchen könnte, daß das 
and zwiſchen Nyaſſa und Kongoſtaat einen beſonderen 
Werth nicht beſitze; werthvoller dagegen für Deutſch⸗ 
land der Beſitz eines größeren Antheils am Nyaſſa⸗ 
See und ein möglichſt ausgedehnter Küſtenbeſitz am 
Vietoria⸗Ryanza ſei. Sodann behandelt die Denk⸗ 
chrift die Nothwendigkeit, den Küſtenſtrich, welcher 
zur Zeit der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft verpachtet iſt, 
auernd für Deutſchland zu erwerben, um nunmehr 
angeſichts der geſammten großen Flächen der Inter⸗ 
eſſenſphäre an die Periode des Flaggenhiſſens und 
ertragſchließens diejenige der nutzbaren Arbeit zu 
nüpfen. Weiter geht die Denkſchrift auf die Ueber⸗ 
aſſung des Protektorats der Inſel Zanzibar an 
england über und zeigt, daß ſowohl vom wirthſchaft⸗ 
1 en, wie vom militäriſchen Standpunkt die Ueber⸗ 
laſſung für Deutſchland unschädlich ſei, während Eng⸗ 
Pe nur formell einen Einfluß erlange, den 
J materiell bereits ſeit der Mitte dieſes 
allörbunderts beſize und welcher ſich bisher trotz 
ſeitie deutſchen Bemühungen nicht habe be⸗ 
tigen laſſen. Die Denkſchrift bezieht ſich dabei auch 
an eine amtliche Erklärung der Vertreter der oſt⸗ 
bel kanischen Geſellſchaft, welche dahin geht, daß ſie 
= einer Wahl zwiſchen dem Protectorat und der 
ugliſchen Intereſſenſphäre einerſeits, derjenigen der 
übelſchen Küſten⸗Intereſſenſphäre andererſeits ſich 
i er Alternative als die werthvollſte ent- 
ätte. 

Die Denkſchrift t ihre Begründung bezüglich 
Clarins 905 15 Woite ee weiteren Artikel 
fe dale die freien Verkehrswege und die Religions- 
übe den Schluß der Denkſchrift bildet die Erwägung 
"ber den Erwerb der Insel Helgoland, deren nationaler 


denſteuern 


Affectionswerth u 
geſchildert werden. 


©o Fremdenſteuern. 
In der „Voſſ. Ztg.“ erhebt ein Einſender einen 
ſehr zeitgemäßen Klageruf gegen die Fremdenſteuern. 


Mk. Nicht gegen die beſtehenden oder von kurzſichtigen 


Finanzminiſtern projektirten zieht er zu Feld, ſondern 
gegen die Frembenbeszenerung, die in vielen wirklichen 
oder ſogenannten Badeorten in Geſtalt von Kurtaxen 
beſteht. In gewiſſen Bädern und in gewiſſen Fällen 
ſei zwar die Kurtaxe berechtigt, in ſehr vielen hingegen 
nicht nur nicht berechtigt, ſondern ſogar ungeſetzlich. 


Das Freizügigkeitsgeſetz geſtattet jedem Deutſchen das 


Recht, innerhalb der Grenzen des deutſchen Reiches 
Aufenthalt zu nehmen wo er will, ohne daß er dafür 
eine Abgabe zu zahlen hat. Nun erheben aber ge⸗ 
wiſſe, ſo zu ſagen aus dem Nichts erſtandene Bäder und 


Sommerfriſchen, wie Heringsdorf, Freienwalde, Friedrich) B 


roda, Norderney u. a. m. für nichts und wieder nichts, für 
die Luft, die man dort einathmet, mehr oder minder 
bedeutende Kurtaxen. Die Fremden, die dorthin 
kommen, wollen weder die ohrzerreißende Bademuſit 
hören, noch das ſich Kurhaus nennende Hotel beſuchen, 
noch irgend etwas anderes, als eben dort einige 
Wochen ruhig leben; dafür brauchen ſie geſetzlich keine 
„Kurtaxe“ zu zahlen, dafür zahlen fie aber eine. 

Aber dieſe Kurtaxe iſt nur der Ungeſetzmäßigkeit 
und des böſen Beiſpiels halber tadelnswerth. Der 
Einſender zieht nur gegen dieſe offizielle Steuer zu 
Felde. Aber dieſe iſt unſeres Erachtens nur das ge⸗ 
ringe Uebel. Sie kommt im Vergleich zu den übrigen 
Koſten eines Badeaufenthaltes nicht ſonderlich in Be⸗ 
tracht. Sie iſt in ihrer Höhe bekannt, und man kann 
ſich danach einrichten. Viel ſchlimmer und räuberiſcher 
ſind die kleinen Fremdenbeſteuerungen, die allſtündlich 
vorgenommen werden. In gewiſſen Badeorten muß der 
Fremde für jedes Pfund Fleiſh, für jede Kleinigkeit, die er 
kauft, höhere Preiſe zahlen; die Fähre, die den Fremden 
von einem Ufer an das andere ſetzt, muß von dem 
Fremden höher bezahlt werden, als von dem Ein⸗ 
heimiſchen. Dieſes fortwährende Anzapfen und Aus⸗ 
ſaugen iſt im höchſten Grade ärgerlich. Der Fremde 
kommt ſich wie ein Narr und übervortheilt vor, und 
nach einigen Wochen hat er eine ganz beträchtliche 
Summe hergegeben, die ſelbſt eine hohe Kurtaxe weit 
übertrifft. 

Auikſehen davon, daß ein ſolches Verfahren un⸗ 
reell und unſchön iſt, iſt es auch unklug. In letzter 
Reihe haben den Schaden daran gerade die ver⸗ 
ſchiedenen Blutausſauger, denen die Bade⸗Adminiſtra⸗ 
tionen mit jo böſem Beiſpiel vorangehen. Die Hotel⸗ 
wirthe verſtehen ſich im Allgemeinen auf ihren Vortheil 
ſehr gut. Sie haben es aher doch für vortheilhaft ge⸗ 
halten, allerlei verhaßte Nebenabgaben, die ſie als 
eine Fremdenſteuer erhoben, abzuſchaffen. Selten wa 
zahlt man in einem Hotel jetzt für Arznei etwas, un 
doch war es noch vor wenigen Jahren allgemein Sitte, 
für den Gebrauch von Licht im Werthe von einem 
ganz kleinen Bruchtheil eines Pfennigs 60 Pfennig, 
ja eine Mark abzunehmen. Ad die 1 So 

a i an den abreijen « 
drängen ſich nicht mehr ſo 1 e ee 


ines Trinkgeldes heran, 
den wegen eines 9 8 dieſem Punkte noch 


ein pflegte. Freilich könnte in 
welke Wandel geſchafft werden. 

Wenn die Hotelwirthe jo reformatoriſch zu e 
gegangen ſind, werden ſie wohl ihre Gründe geben 
haben. Sie haben eingeſehen, daß ſie durch bie 
kleinen, läſtigen, ärgerlichen Nebenabgaben und pe 
ſich mehr ſchadeten, als nützten. = e 
ärgerten die Hühner, welche ihnen die goldenen 5 
legten. Mißvergnügte Hühner legen aber it 0 
viele goldene Eier, wie ſie in guter Stimmung thun 


de Badeverwaltungen und die Eingeborenen 
ſollten auch dahinter kommen, daß ſie 19 
eigenſtes Intereſſe handeln, wenn ſie den 1 9 — 
den Aufenthalt vertheuern. Erſt wenn das Badele 7 
ſo billig als eben möglich ſein wird, erſt wenn — 
die Fremdenſteuern abgeſchafft ſein werden, — 5 
die Bäder in Folge verlängerten Aufenthalts 5 1 — 
mehrten Zuſpruchs gute Geſchäfte machen. M 2 5 
nahme der immer doch nur Wenigen, denen e u 
Geld nicht ankommt, ſuchen ietzt alle Badegäſte na 0 
jeder Richtung hin ſich einzuſchränken, eben u. 
häffigen Fremdenſteuern wegen. Dieſe e ae 
aber nimmt den Bädern, was dieſe auf dem Weg 
der Fremdenbeſteuerung erhaſchen. Sie würden ree 
weit mehr als jetzt unreell verdienen. 


Politiſche Tages überſicht. 
Inland. 

5 7 Self 

— Di ichstags⸗Erſatzwahl in dem Wa 
5 iſt I den 9. Auguſt angeſett 
Polniſcher Kandidat iſt der Geiſtliche Wawrzyniak. 
Der Wahl 12 RN 
— Nach den „ ſollen ar 25 ern 
um eventuell 


dort vom Viktoria 


5 i Levinhac der 
Nyanza eingetroffene franzöſiſche Biſchof 1 Wes 
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‚night 31 Mill. im Jahre 1886 auf rund 13 Mill. 
En 
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Aufenthaltſcheine (ohne Paß) für einen oder mehrere 
Tage bewilligt werden. 

— Die Unfallverſicherung hat eine ganz 
bedeutende Ausdehnung gewonnen. Wie aus dem 
letzten Geſchäftsbericht des Reichs⸗Verſicherungsamtes 
hervorgeht, ſtieg die Zahl der Verſicherten von noch 


de 1889, die Zahl der Berufsgenoſſenſchaften von 
57 auf 112, die Ausgabe derſelben für Zwecke der 
Verſicherung von 10 auf 32 Mill. Mk. Im Ganzen 
hatten die deutſchen Arbeitgeber während des erſten 
Luſtrums unſerer Unfallverſicherung lediglich zu 
Zwecken, die den von ihnen beſchäftigten Arbeitern 
zu Gute kommen, mehr als 110 Mill. ME. ausgegeben. 

München, 29. Juli. Die heute hier abgehaltene 
Wanderverſammlung der bayriſchen Thierärzte nahm 
eine von dem Profeſſor Feſer beantragte Reſolution 
an. Dieſelbe will ſämmtliche von Reichswegen er⸗ 
griffene Vieheinfuhr⸗ und Viehverkehrsbeſchränkungen 
an der Oſtgrenze vom veterinär⸗polizeilichen Stand⸗ 
punkte in vollem Umfange aufrecht erhalten ſehen. 
Der Seuchenausweis der öſtlich angrenzenden Nach⸗ 
barländer thue dar, daß ohne ſolche Maßnahmen eine 
Gefährdung des deutſchen Viehbeſtandes zu befürchten ſei. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 29. Juli. Die Be⸗ 
merkungen der italieniſchen Regierung betreffs des 
Exequaturrechtes auf Madagaskar ſollen nach der 
„Liberts“ nicht derartig fein, um den günſtigen Stand 
der franzöſiſch⸗engliſchen Verhandlungen zu beein⸗ 
fluſſen. — Dem „Temps“ zufolge geht der Präſident 
Carnot nach Schluß der Kammer auf einen Monat 
nach Fontainebleau und ſpäter zur Eröffnung des 
Hafens nach Larochelle. — In Senatskreiſen erhält 
ſich das Gerücht von dem Rücktritt Ribots und Rouviers 
aufrecht. — Die aus vier Profeſſoren beſtehende mexi⸗ 
kaniſche Delegation zum internationalen mediziniſchen 
Kongreß iſt in Paris eingetroffen und begiebt ſich am 
2. Auguſt nach Berlin. — In Paris und Vichy hält 
ſich gegenwärtig ein Kreis hoher ruſſiſcher Militär⸗ 
perſonen, unter ihnen auch der Kriegsminiſter von 
Wannowsky auf. Auch der Gouverneur von Moskau, 
Generaladjutant Dolgoruckoff, iſt in Paris eingetroffen, 
dem gleich nach ſeinem Eintreffen vom Chef des fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabes, General Miribel, ein Beſuch 
abgeſtattet worden iſt. Ferner wird in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt, wo die offenkundige Freundſchaft zu 
Rußland in ſtetigem Wachſen begriffen iſt, auch der 
Chef des ruſſiſchen Generalſtabes, General v. Obrut⸗ 
cheff, zu mehrwöchentlicher Erholung erwartet. — 
In Toulon iſt aus Indo⸗China der Dampfer „Vinhlong“, 
mit 101 annamitiſchen Gefangenen an Bord, einge⸗ 
troffen, welche zur Deportation nach Guyana beſtimmt 
ind. — Im Miniſterrathe theilte Conſtuns mit, er 
werde die Interpellation Le Sennes betreffs der Aus⸗ 
wanderung nach Argentinien Donnerſtag beantworten 
und hierbei eine Geſeßvorlage ankündigen, durch welche 
die Auswanderer vor den ſchwindelhaften Auswande⸗ 
rungs⸗Agenten geſchützt werden ſollen. — Der Dampfer 
„Kerguelen“, der gegenwärtig an der Küſte von 
Dahomey ſtationirt iſt, wurde nach Buenos⸗Ayres be⸗ 
ordert. — Die von mehreren Blättern gebrachte Mel⸗ 
dung, das franzöſiſch⸗engliſche Uebereinkommen ſei be⸗ 
reits unterzeichnet worden, wird von zuſtändiger Seite 
dementirt. Die Verhandlungen nehmen ihren regel⸗ 
mäßigen Gang. 

Rußland. Aus Finnland ſchreibt man der 
„Köln. Ztg.“, daß die ruſſiſche Regierung ſoeben die 
erſten Maßregeln zur Ruſſifizirung des dortigen 
blühenden Schulweſens ergriffen hat. Zunächſt full 
in den unteren Klaſſen ſämmtlicher Gymnaſien und 
Realſchulen Finnlands der Unterricht in der ruſſiſchen 
Sprache bedeutend verſtärkt werden, weil, wie es in 
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um, Druck und Verlag von 
Verantwortlicher Rebacteur Mat Wiedemann in Elbing. 
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Heilung 


Juſertiens⸗ Aufträge an alle ausw. Beitungen vermittelt bie Ggpebition biefer Zeitung. 


Suferube K 


ingsgeſuche und ⸗A 


„ Stell und Angebote 10 Pt. 
oder deren Raum, Neklamen 25 Pf. pro Beil 1 Delogeremple 
— Expedition: Spieriugſtraße 8.5 1 ! 1 


Gaarg in Elbing. 


den 
Anſchein, als ob die Regierung in Finnland mit 
einer größeren Entſchiedenheit aufzutreten gedenkt, 
als ſ. Z. in den baltiſchen Provinzen. 

England. Mancheſter, 29. Juli. Geſtern 
wurde der vierte internationale Binnenſchifffahrtskongreß 
unter Betheiligung von Delegirten Dentſchlands, 
Oeſterreich⸗Ungarns, Rußlands, Frankreichs, Italiens, 
Hollands und Belgiens eröffnet. Der Protector, 
Prinz von Wales, hatte ein Glückwunſchtelegramm 
eſandt. Der Kongreßpräſident, Handelsminiſter 
Hickbeach, bewillkommnete die Vertreter des Auslandes. 
London, 29. Juli. Unterhaus. Der Deputirte 
Summers fragte an, ob die Regierung mit Deutſchland 
in Unterhandlung ſtehe wegen der Unterbreitung 
etwaiger aus dem engliſch⸗deutſchen Abkommen enk⸗ 


ſtehenden Streitigkeiten zur Entſcheidung durch einen 


Schiedsſpruch, und ob die Regierung entſprechende 
Artikel über einen Schiedsſpruch in die mit Frankreich 
und Portugal beabſichtigten Vertrüge aufzunehmen 
gedenke. Der Unterſtaaksſekretär des Auswärtigen 
Jerguſſon erwiderte, die Regierung könne eine ſolche 
allgemeine Verpflichtung nicht eingehen; bei mehreren 
Fällen habe die Regierung in der jüngſten Zeit ihre 
Bereitwilligkeit gezeigt, einzelne ſpezielle Fragen einem 
Schiedsſpruche zu unterwerfen, es könnten aber Diffe⸗ 
renzen vorkommen, in denen unveräußerliche engliſche 
Rechte angegriffen würden, welche England nicht als 
offene Fragen einem Schiedsſpruch unterbreiten könne. 
— In der heute ſtattgehabten jährlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Royal⸗Niger⸗Kompany machte der Prä⸗ 
ſident die Mittheilung, daß mit dem Königreiche Borgu 
ein Vertrag abgeſchloſſen ſei, welcher daſſelbe unter 
engliſche Flagge ſtelle. Ferner ſeien Vertrüge mit den 
Kaiſerreichen Sohoto und Granda abgeſchloſſen, durch 
welche der Kompagnie vollſtändige Jurisdiktion über⸗ 
tragen wird über alle Perſonen, welche der Nationali⸗ 
tät derſelben nicht angehören. — Unterhaus. Bei 
der Debatte über die dritte Leſung der Helgoland⸗Bill 
erklärte Unterſtaatsſekretär Ferguſſon in der Sitzung 
am Montag, Deutſchland ſei unzweifelhaft berechtigt, 
Einfuhrzoll in ſeinen Gebieten zu erheben. Dies 
könnte den Handel von Zanzibar nach den deutſchen 
Häfen theilweiſe ablenken, aber es Lafje ſichdort erwarten, 
daß Zanzibar dafür ein Aequivalent durch eine allge⸗ 
meine Ausdehnung und Entwickelung des Handels 
erhalte, die aus dem engliſch⸗deutſchen Abkommen ſicher⸗ 
lich entſtehen werde. 

Türkei. Die „Agence Balcanique“ meldet über. 
die in Konſtantinopel vorgekommenen Unruhen unter 
den orthodoxen Armeniern: Während des geſtrigen 
Gottesdienſtes in der Kathedrale von Kumkapu ent⸗ 
ſtand ein Auflauf. Der Patriarch flüchtete in ein 
naheliegendes Gebäude, die nachfolgende Menge griff 
den Patriarchen thätlich an. Als die Polizei einſchritt, 
kam es zu einer blutigen Schlägerei, wobei ein Gens⸗ 
darmerie-Dffizier getoͤdtet und auf beiden Seiten 
mehrere Perſonen verwundet wurden. Ueber den 
Diſtrikt von Kumkapu iſt der Belagerungszuſtand ver⸗ 
hängt worden. — Gegenüber der Ableugnung des 
Wiener „Korreſpondenz⸗Bureaus“ hält der Belgrader 
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ an der Thatſache feſt, 
daß die Pforte Serbien jegliche Genugthuung ver⸗ 
weigert. Gruitſch ſelbſt habe dem Korreſpondenten 
dieſe Mittheilung gemacht. Ueber die letzte ſerbiſche 
Note an die Pforte wird zur Zeit verhandelt. 

Amerika. Die Revolution in Argentinien ver⸗ 
läuft, wenn man offiziöſen Mittheilungen trauen darf, 
zum Nachtheil der Aufſtändiſchen. Die beiden ein⸗ 
ander bekämpfenden Parteien haben einen Waffenſtill⸗ 
ſtand abgeſchloſſen, der jedoch am Montag einmal ge⸗ 
brochen worden ſein ſoll. Ein Wolff'ſches Telegramm 
aus Paris, welches ſich angeblich auf eine amtliche 
Mittheilung der argentiniſchen Regierung von Mon⸗ 
tag Nachmittag 2 Uhr 20 Min. ur meldet, daß der 
Aufſtand vollſtändig unterdrückt ſei; der Präſident 
der Republik und das Nationalkabinet ſeien im Palais 
der Nationalregierung, von wo die Befehle aus⸗ 
gehen; der Finanzminiſter befinde ſich in Freiheit. 
Direkte Telegramme aus Buenos⸗Ayres melden, daß 
der Waffenſtillſtand nochmals verlängert worden iſt. 
Die Regierung und die Vertreter der auswärtigen 
Mächte hielten Beſprechungen ab, um Mittel und 
Wege zu einem friedlichen Ausgleich aufzufinden. Wie 
es heißt, wäre ein Einvernehmen bereits erreicht, und 
die Bildung eines Verſöhnungs⸗Kabinets wahrſchein⸗ 
lich. Jedoch bedürfen dieſe friedlich klingenden Mel⸗ 
dungen jedenfalls noch der Beſtätigung. — Im eng⸗ 
liſchen Unterhauſe verlas der Unterſtaatsſekretär Fer⸗ 
guſſon zwei Telegramme aus Buenos-⸗Ayres. Das 
erſte, datirt vom 28. Juni 24 Uhr Nachm., beſagt, die 
Waffenruhe ſei bis Dienſtag Nachmittag 2 Uhr verlängert; 
der Präſident Celman ſei in die . zurück⸗ 
41 Die Regierungstruppen ſollen erheblich ver⸗ 
tärkt ſein. — Das zweite von Montag 6 Uhr 5 Min. 
Abends datirte Telegramm beſagt, die Feindſeligleiten 
ſeien bis dahin nicht erneuert worden; die Unter⸗ 
handlungen wegen Kapitulation der Inſurgenten 
dauerten fort; die Bedingungen der Regierung wären 
noch nicht angenommen. — Nach einer Depeſche des 
„New⸗Nork Herald“ aus La Libertad in San Salva⸗ 
dor machte ein Indianer am Sonnabend einen Angriff 
mit einem Meſſer auf Barillas, den Präſidenten von 


Guatemala. Der Präſident wich zurück und entkam 
unverletzt. Der Attentäter, der auf der Stelle ver⸗ 
haftet wurde, geſtand, daß er von den Konſervativen 
gedungen ſei. 

Braſilien. Die braſilianiſche Regierung ſoll nach 
einer Meldung aus Rio de Janeiro beabſichtigen, 
ihre Geſandten bei denjenigen Mächten, welche die 
85 Regierung noch nicht anerkannt haben, abzube⸗ 
rufen. 

Afrika. Capetown, 28. Juli. Der neue 
Premierminiſter Cecil Rhodes brachte im Repräſen⸗ 
tantenhauſe eine Reſolution ein. das Haus bedauere, 
daß die Regierung des Caplandes über den engliſch⸗ 
deutſchen Vertrag, ſoweit er das Gebiet ſüdlich des 
Zambeſi betreffe, nicht um Rath befragt worden ſei. 
Die Regierung ſolle bei jedem künftigen Ueberein⸗ 
kommen, welches dieſes Gebiet betreffe, gehört werden. 

Zanzibar, 29. Juli. Die Karawane des Eng⸗ 
länders Jackſon ſoll Uganda Mitte April erreicht 
haben; es heißt, König Karema ſei im Kampf gegen 
die Araber gefallen, die ganze Bevölkerung von Uganda 
ſei des Kampfes müde und ſehne ſich nach Frieden; 
es herrſche großer Mangel an Lebensmitteln, da das 
Land unbebaut ſei. — Die britiſchen Indier beſchloſſen 
die Errichtung einer großen Schule in Zanzibar, 
6000 Pfund Sterling ſind bereits gezeichnet, der 
Sultan ſpendet den Baugrund. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Wilhelmshaven, 29. Juli. In Gegenwart 
des Kaiſers und eines glänzenden Gefolges erfolgte 
heute Vormittag der Stapellauf des Transport⸗ 
dampfers, der bei der durch den Vizeadmiral Paſchen 
vollzogenen Taufe den Namen „Pelikan“ erhielt. 

* Wilhelmshaven, 29. Juli. Der Kaiſer und 
Prinz Heinrich begaben ſich heute Mittag nach dem 
Stapellauf ins Marinekaſino zum Diner, zu welchem 
die Admirale und Kommandanten, ſowie die bauleiten⸗ 
den Ingenieure des „Pelikan“, Geh. Oberbaurath 
Guyot, Marinebaumeiſter Gieſe, Geh. Oberbaurath 
Bauck und Marinebaumeiſter Nott befohlen waren. 

„Wilhelmshaven, 29. Juli. Der Reichskanzler 
General v. Caprivi iſt heute Abend nach Berlin zu⸗ 
rückgekehrt. ; } 

— Zum Beſuch Kaiſer Wilhelms in Oftende 
wird von dort gemeldet, der König der Belgier habe 
den Wunſch ausgeſprochen, es möge ein beſonders 
glänzender Empfang vorbereitet werden. Es werden 
zwei große belgiſche Packetboote der „Hohenzollern“ 
entgegenfahren und dieſelbe bei ihrer Einfahrt geleiten. 
Die beiden Hafendämme werden an dem Ankerplatze 
mit Flaggen in deutſchen Farben geſchmückt. König 
Leopold wird den Kaiſer auf dem Seebahnhofe er⸗ 
warten. Abends findet ein Galadiner ſtatt, die 
Straßen, die der kaiſerliche und königliche Zug paſſiren 
wird, ſollen feſtlich beleuchtet werden. Außer der 
Garniſon von Oſtende werden die Truppen von 
Brügge, Ppern, Gent und Tournai anweſend ſein. 

— Ueber die folgenden Reiſen wird geſchrieben, 
daß der Kaiſer auf der Rückfahrt von England der 
Inſel Helgoland einen Beſuch machen werde. Sodann 
werde er begleitet vom Prinzen Heinrich, dem Prinzen 
Albert von Sachſen⸗Altenburg, welcher ſchon früher 
der ruſſiſchen Armee als General angehört hatte, dem 
Reichskanzler von Caprivi — das geſammte Gefolge 

wird 70 Perſonen umfaſſen — nach Rußland gehen. 
In Reval werde ihn ein großes Geſchwader empfangen. 

* Köln, 29. Juli. Die Prinzeſſin Friedrich Carl 
iſt Nachmittags, von Brühl kommend, hier eingetroffen 
und hat 13 Stunden lang die Kriegskunſt⸗ und die 
landwirthſchaftliche Jubiläums⸗Ausſtellung, ſpäter die 
Gereons⸗ und die Urſulalirche beſichtigt. 

* Friedrichsruh, 29. Juli. Fürſt Bismarck iſt 
mit dem Grafen Herbert Bismarck heute Mittag zu⸗ 
nächſt nach Schönhauſen abgereiſt, und wird ſich von 
dort nach Kiſſingen begeben. Bei der Abreiſe wurden 
dem Fürſten von den auf dem Bahnhofe anweſenden 
zahlreichen Perſonen lebhafte Kundgebungen darge⸗ 
bracht. Die Fürſtin iſt geſtern Abend über Hamburg 
nach . — abgereiſt. 

* Lauterberg, 29. Juli. In dem Befinden des 
Reichskommiſſars Major v. Wißmann iſt eine ſtetige 


Kleines Feuilleton. 
* Berlin, 29. Juli. In Hamburg hatte man 
geſtern einen jungen Menſchen feſtgenommen, der im 


Verdachte ſtand, die Frau Wende ermordet zu 
haben. Dem Verhafteten gelang es jedoch, ſeine 
Nichtbetheiligung an dem Verbrechen nachzuweiſen, 
und befindet er ſich bereits wieder auf freiem Fuße. — 
Wegen der Wende ſchen Mordaffaire hat ferner am Sonn⸗ 
abend in Schönholz und Schönhauſen eine polizeiliche 
Razzia ſtattgefunden. Ein Poltzeivigilant hatte der Krimi⸗ 
nalpolizei mitgetheilt, daß er auf der Ringel 'ſchen Vogel⸗ 
wieſe einen ihm von früher ber bekannten jungen 
Mann getroffen habe, welcher die Frage an ihn 
richtete, ob er ihm nicht auf ſchnellſtem Wege Legiti⸗ 
mationspapiere verſchaffen könne, welche die Reiſe in 
das Ausland ermöglichten; es ſei ein ſchönes Stück 
Geld zu verdienen. Dabei habe der junge Mann ver⸗ 
schiedene Goldſtücke vor ſeinen, des Vigilanten, Augen 
blitzen laſſen. Letzterer ging ſcheinbar auf die Offerte 
ein und beſtellte den jungen Mann für den nächſten 
Tag in ein Pankower Lokal. Das ſeitens des Vigi⸗ 
lanten von dem jungen Manne gegebene Signalement 
paßte genau auf einen der gejuchten Verdächtigen. 
Da ſich derſelbe am nächſten Tage nicht der Verab⸗ 
redung gemäß in dem bezeichneten Lokale einfand, 
entſandte die Kriminal = Polizei mehrere ihrer 
umſichtigen Beamten, die indeſſen den Geſuchten nicht 
fanden. Am Sonnabend traf der Vigilant in Schön⸗ 
hauſen den auf einem Patrouillengange befindlichen 
Gensdarmen Voigt und theilte demſelben mit, daß 
ihm zwei Frauen erzählten, ſie hätten ſoeben in Schön⸗ 
holz einen jungen Mann geſehen, der mit dem Ge⸗ 
ſuchten identiſch ſein müſſe. Der Beamte begab ſich mit 
dem Vigilanten ſofort nach Schönholz. Dort traf 
man bereits mehrere auf der Suche befindliche Kriminal⸗ 
beamte, mit denen gemeinſam die Gegend nach allen 
Richtungen hin Paten abgeſucht wurde, leider ver⸗ 
geblich. Indeſſen hat man amtlicherſeits die Jagd 
noch keineswegs aufgegeben. Ob aber der Geſuchte 
mit dem Mörder der Wende identiſch iſt, dafür giebt 
es auch noch keinen ſicheren Anhalt, da die Beſchrei⸗ 
bungen derjenigen Perſonen, mit denen die Ermordete 
Umgang gehabt hat, ſehr dürftig ſind. — Unterdeſſen 
ſind unſere Behörden mit der Aufklärung einer 
ferneren dunklen Angelegenheit beſchäftigt. Am 
Mittwoch voriger Woche iſt nämlich die Leiche eines 
unbekannten Mannes in dem ſogenannten „Weiden⸗ 
pfuhl“ hinter dem Garniſonlazareth bei Tempelhof 
efunden worden. Der Gensdarm Höhne in Tempel⸗ 
hof hat ermittelt, daß am Mittwoch 10—15 obdach⸗ 
loſe Arbeiter aus der Möckernſtraße in Berlin in dem 
Pfuhl gemeinſchaftlich gebadet haben und daß der 
Ertrunkene Johann Gznadeck, 
Nationalität, geweſen. Die 
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Beſſerung und Zunahme der Kräfte eingetreten. Der⸗ 
ſelbe war heute wieder zum erſten Male an der 
friſchen Luft im Garten. Immerhin iſt vollſtändige 
Ruhe und Fernhaltung von Dienſtgeſchäften für ſeinen 
Körper noch lange erforderlich. 

* Girgenti, 29. Juli. Die Kaiſerin Friedrich iſt 
mit ihren Töchtern heute Vormittag nach dem Piräus 
abgereift. 

— Ueber den Unfall, von welchem der Prinz⸗ 
regent von Baiern betroffen wurde, verlautet folgen⸗ 
des Nähere: Der Prinzregent unternahm am Sonn⸗ 
tag in Begleitung des Oberſten im Generalſtab von 
Zoller ſeine alltägliche Fahrt nach dem Nymphenburger 
Schloßgarten. Auf dem Bode der zweiſpännigen 
Equipage ſaßen der Kutſcher und der Leibjäger. 
Wegen des regen Verkehrs in der Nymphenburger 
Straße an ſchönen Sonntagen, der noch durch die 
Dampftrambahn geſteigert wird, fährt der Prinzregent 
gewöhnlich durch Neuhauſen. Als der Wagen zur 
Kreuzung der Winthirſtraße kam, war in der Roman⸗ 
ſtraße die Dampftrambahn in Sicht. Der Leibkutſcher 
wollte noch vor der Trambahn über die Straße 
fahren, es war aber ſchon zu ſpät, die Dampftram⸗ 
bahn ſtreifte die hinteren Räder der Hofequipage und 
warf dieſe um. Der Prinzregent und der Oberſt 
v. Zoller wurden aus dem Wagen geſchleudert, ebenſo 
ſtürzten der Leibjäger und der Kutſcher vom Bock. 
Nur dadurch, daß der Maſchiniſt des Dampftrambahn⸗ 
zuges ſofort energiſch bremſte und den Zug zum 
Stehen brachte, iſt entſetzliches Unglück verhütet. Hätte 
der Zug die Equipage nur um eine halbe Sekunde 
früher erfaßt, ſo wären die Inſaſſen unrettbar ver⸗ 
loren geweſen. Der Prinzregent hat nur eine ganz 
leichte Hautabſchürfung an der linken 1 5 erhalten 
und konnte den aus der benachbarten Marineanſtalt, 
den Häuſern und Vergnügungs⸗Etabliſſements herbei⸗ 
geſtrömten Leuten ſofort die beruhigende Verſicherung 
geben, daß er ganz unverſehrt geblieben. Der Regent 
bewahrte bei dem ganzen Vorfall eine ſolche Kalt⸗ 
blütigkeit, daß ihm nicht einmal die Zigarre, die er 
auf der Fahrt rauchte, entfiel, Oberſt v. Zoller erlitt 
eine Hautabſchürfung an der linken Wange, der Kut⸗ 
ſcher und der Leibjäger waren völlig unverſehrt. Die 
führerloſen Pferde wollten durchgehen, wurden 
aber alsbald von einem Herrn aufgefangen. 
Nachdem die beſtaubten Kleider des Regenten ab⸗ 
gebürstet, ſetzte er, von dem durch den glücklichen 
Ausgang freudig erregten Publikum ſtürmiſch begrüßt, 
ſeinen Weg nach der Nymphenburg fort, wo er wie 
gewöhnlich badete und dann zur üblichen Stunde 
nach München zurückkehrte. en Lokomotivführer 
der Dampftrambahn trifft keinerlei Schuld, da er die 
durch Neuhauſen fahrende Equipage nicht früher 
ſehen konnte. Die Bremſe funktionirte vortrefflich. 
Als der Regent Abends gegen 10 Uhr nach München 
zurückgekehrt war, begab ſich ſofort der Bürgermeiſter 
in die Reſidenz, um dem Pringregenten ſein Bedauern 
über den Unfall und ſeine Beglückwünſchung auszu⸗ 
drücken. Der Pringregent dankte und zeigte demſelben 
eine ganz minimale Hautabſchürfung an der Hand. 
Der Prinzregent gab ſofort nach ſeiner Heimkehr 
den Befehl, daß wegen dieſes Falles Niemand geſtraft 
werden dürfe. 


Armee und Flotte. 


— In Kiel werden Ende Auguſt alle in Dienſt 
ſtehenden deutſchen Uebungs⸗ und Schulſchiffe ver⸗ 
einigt ſein. Für das öſterreichiſche Geſchwader be⸗ 
reitet man glänzende Feſtlichkeiten vor. 

— Der Chef des Generalſtabes Graf Walderſee 
wird in den nächſten Tagen in Flensburg eintreffen, 
um eine mehrtägige Inſpektionsreiſe durch das 
Manövergelände auf Sundewitt und Alſen vorzu⸗ 
nehmen. 

* München, 29. Juli. Der Prinzregent beauf⸗ 
tragte den Generallieutenant von Xylander mit der 
Führung der Manöver der 4. Diviſion an Stelle des 
erkrankten Kommandeurs derſelben, Generallieutenant 
von Godin. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 29. Juli. Wie augenblicklich auf faſt 


Baden ſehr heiter geweſen, hat, wie feſtgeſtellt, höchſt 
rohe Scherze gemacht und Gznadeck iſt von Anderen, 
wie vermuthet wird, ergriffen worden, untergetaucht 
und ſo lange unter Waſſer gehalten, bis er in 
demſelben erſtickt iſt. Die Recherchen ſind da⸗ 
durch bedeutend erſchwert, daß einmal die ganze 
Geſellſchaft ohne Obdach zu ſein ſcheint, dann aber 
auch dadurch, daß ſie ſich gegenſeitig nur dem Spitz⸗ 
namen nach kennen will. Dem Beamten iſt es ge⸗ 
lungen, drei Perſonen zu ermitteln, welche im Beſitz 
von Sachen des Ertrunkenen gefunden worden ſind, 
und zwar einen Arbeiter Wilhelm Hein, welcher im 
Beſitz der Stiefel, ferner einen gewiſſen Stühmer, der 
das bei Gznadeck vorgefundene Geld (4 Mark) ge⸗ 
nommen, welches nachher vertrunken ſein ſoll, und 
einen Arbeiter Guſtav Buchholz, der im Beſitz des 
ledernen Leibriemens, der Schnapsflaſche und der 
Weſte deſſelben geweſen. Die drei ſind am Sonn⸗ 
abend zum Unterſuchungs⸗Gefängniß eingeliefert. 
Feſtgeſtellt iſt bereits, daß der Ertrunkene nicht durch 
Selbſtmord geendet hat. Gznadeck war am 26. November 
1851 in Saczewkow in Polen geboren und ſoll dort 
eine Familie hinterlaſſen haben. Mit hoher Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit iſt anzunehmen, daß ein Todtſchlag und 
Leichenraub vorliegt. 

* Durch die Anwendung der Suggeſtion iſt 
ein Patient durch einen Wiener Arzt von einem quä⸗ 
lenden Huſten geheilt worden. Der betr. Arzt, Prof. 
Dr. Hirt, giebt folgende Schilderung dieſes merk⸗ 
würdigen Falles: Eckehard Kl., der 12jährige Sohn 
des geheimen Medizinalraths Profeſſors Dr. Kl. zu 
Breslau, litt ſeit Oktober 1889 an einem eigenthüm⸗ 
lichen, höchſt quälenden Huſten. Derſelbe trat anfalls⸗ 
weiſe auf, manchmal dauerten die Anfälle kürzere, 
manchmal längere Zeit, oft huſtete der Knabe ſtun⸗ 
denlang, blickte angſtvoll umher und reſpirirte mühſam 
und unvollſtändig. Die Erſchütterungen bes ganzen 
Körpers waren für die Angehörigen ſchreckenerregend 
und jo gewaltig war die Exſpiration, daß man fie 
vom Boden bis in den Keller des ganzen Hauſes 
hörte. Im Bette wurden die Anfälle am heftigſten, 
von Nachtruhe war keine Rede, die ganze Familie 
litt intenſiv unter der Krankheit und der Vater ver⸗ 
icherte mir perſönlich, daß er ſeit langer Zeit auf 
Bett und Bettruhe habe verzichten müſſen. Die Unter⸗ 
ſuchung des Larynx und der Lungen ergab nichts 
Abnormes, der Knabe wurde nach allen Richtungen 
auf das Peinlichſte beſehen, befühlt, behorcht, 
man fand abſolut Nichts. Therapeutiſche Ver⸗ 
ſuche aller Art wurden vorgenommen, innere 
Mittel, Elektrizität, Waſſerkur, Ausbrennen der 
Naſe u. ſ. w. führten zu keinem Reſultate, der Knabe 
huſtete Tag und Nacht weiter, ſo daß er aus der 


ein Arbeiter polniſcher | Schule entfernt und fein ganzer Bildungsgang unter⸗ 
Geſellſchaft iſt bei dem brochen werden mußte; ein Klimawechſel war be⸗ 


allen induſtriellen Etabliſſements in Danzig, ſo herrſcht 
auch auf der hieſigen kaiſerlichen Werft ein recht 
reges Leben, ſo daß in einzelnen Werkſtätten, namenk⸗ 
lich im Maſchinenbau, wie die „D. Z.“ ſchreibt, ſchon 
ſeit längerer Zeit ſowohl Morgens, als auch Abends 
in Ueberſtunden gearbeitet werden muß. Die Korvette 
„Olga“, welche bekanntlich auf Samoa ſchweren 
Schaden erlitt, iſt wieder ſo weit hergeſtellt, daß der 
Schiffskörper faſt vollſtändig renovirt worden iſt und 
das Schiff nach Beendigung der Reparaturen an den 
Unterwaſſertheilen der Maſchine zu Waſſer gelaſſen 
werden kann, was in nicht zu langer Zeit geſchehen 
dürfte. Bei den Reparaturarbeiten an der „Olga“ hat 
ſich gezeigt, daß die Arbeit an dem Schiffe, welches auf 
einer deulſchen Privat⸗Werft erbaut worden iſt, eine ſehr 
ſolide und tüchtige iſt, ſo daß die Reparatur eine 
nicht ſo umfangreiche zu ſein brauchte, als man beim 
Beginn derſelben befürchtet hat. — Der Kreuzer 
„Buſſard“ iſt ſoweit hergeſtellt, daß nun auch die 
maſchinellen Einrichtungen ausgeführt werden. Von 
denſelben erfordert namentlich die elektriſche Beleuch⸗ 
tung eine zeitraubende Arbeit, denn ſie wird von den 
unterſten Räumen, den Hallegatts, bis zu den ober⸗ 
ſten Spitzen, den Topplaternen, angebracht, wobei die 
bisher erfolgreichſten und neueſten Erfahrungen zur 
Anwendung kommen. Anfang September cr. dürften 
die erſten Probefahrten dieſes Schiffes ſtattfinden. — 
Die zwei Schweſterſchiffe des „Buſſard“, die neu zu 
erbauenden Schiffe „Erſatz Adler“ und „Neubau E.“ 
ſind in Angriff genommen. — Die hier ſtationirten 
Torpedoboote (W.- reſp. G. Boote), welche in letzter 
Zeit unter Führung des Lieutenants z. S. Rambold 
Probefahrten gemacht haben, find durch die neueſten 
erforderlichen Einrichtungen kompletirt und liegen ſee⸗ 
fertig da. — Schließlich iſt von größeren Arbeiten 
auf der kaiſerlichen Werft noch der Anſtrich des eiſer⸗ 
nen Schwimmdocks zu erwähnen. Daſſelbe wurde 
vor ca. 10 Jahren erbaut. Sämmtliche Einrichtungen 
deſſelben haben ſich bisher ſehr gut bewährt, doch iſt 
es jetzt erforderlich, den Anſtrich zu erneuern. Dieſe 
Arbeit iſt dem Malermeiſter Heldt hierſelbſt, der ſ. Z. 
auch den Anſtrich der Dirſchauer Brücke ausgeführt 
hat, übertragen. In dem einen Theil des Docks ar⸗ 
beiten ſeit etwa 14 Tagen 35 Malergehilfen, die emſig 
mit dem Abkratzen der alten Farbe und dem Anſtrich 
beſchäftigt ſiud. Es dürfte dieſe Arbeit noch längere 
Zeit in Anſpruch nehmen. — Heute Vormittag wurde 
an der Artilleriekaſerne in der Radaune die Leiche 
eines jungen, etwa fünfzehn Jahre alten Menſchen 
gefunden. Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, war der 
Todte ein jugendlicher Arbeiter, welcher vor kurzem 
wegen Diebſtahls zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt 
worden war und heute zur Verbüßung derſelben ab⸗ 
geholt werden ſollte. Anſcheinend hat der Unglückliche 
in Folge deſſen ſich ſelbſt das Leben genommen. 

* Dirſchau, 29. Juli. Geſtern Abend ereignete 
ſich, der „Dirſch. Ztg.“ zufolge, ein Vorfall, welcher 
leicht ein großes Unglück hätte nach ſich ziehen können. 
Der nach der Ulrichſtraße führenden ſteinernen Treppe 
gegenüber ſteht ein ſehr baufälliges Haus, von welchem 
geſtern Abend ein Theil des Giebels herunterſtürzte. 
Ein kleines Mädchen, welches ſich in der Nähe be⸗ 
fand, wurde dabei durch einen herabfallenden Stein 
unerheblich am Kopfe verletzt. Wenn das Kind nur 
einen Schritt näher am Hauſe geſtanden hätte, würde 
es unfehlbar unter den herabſtürzenden Trümmern 
ſeinen Tod gefunden. 

*Neuteich, 28. Juli. Nahe bei dem Dorfe 
Marienau ſind vor einigen Tagen durch Zufall Reſte 
von ornamentirten Wirthſchaftsgeräthen aus prähiſto⸗ 
riſcher Zeit mit dem Burgwalltypus aufgefunden. 
Nähere Nachforſchungen werden in nächſter Zeit aus⸗ 
geführt werden. 

f Neuteich, 29. Juli. Der heutige Pferdemarkt 
war ſowohl von Verkäufern, wie von Händlern ſo 
ſtark beſucht, wie ſeit langem nicht und wurde lebhaft 
gehandelt. Von den ca. 1000 zum Verkauf geſtellten 
Pferden wurde ein großer Theil zu guten Preiſen ver⸗ 
kauft. Der Viehmarkt dagegen war von Verkäufern 
ſchlecht beſucht und waren nur ca. 50 Stück Vieh zu 
Markte gebracht. Händler waren zahlreich vertreten, 
die Kaufluſt eine gute und wurden auch gute Preiſe 


ſchloſſen, der Vater, Mitglied des Medizinal-Solle- | dem Oberprediger Dr. Schild aus Staßfurt hatte. 
giums der Provinz Schleſien, nahm einen zweimonat- | Im Jahre 1847 herrſchte große Theuerung, und in 
lichen Urlaub und ſuchte mich einige Tage vor der der Noth hatten viele Leute aus Staßfurt die Kartoffel⸗ 
Abreiſe auf, um ſich Informationen über einen vorräthe eines nahen Dorfes geplündert. 115 Männer, 
italieniſchen Kurort zu holen. Geſprächsweiſe kamen meiſt Familienväter, wurden darauf durch alle Inſtanzen 

1851 zu ein⸗ bis ſechsjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


wir auch auf den „Hypnotismus“, und ganz beiläufig 
äußerte Dr. Kl. beim Weggehen, er möchte dieſes Ganze Familien wurden brodlos, und Dr. Schild bat 
deshalb im Jahre 1852 perſönlich beim Könige in 


Verfahren bei ſeinem Sohne doch auch noch verſucht 
wiſſen. Nachdem ich mich dazu, natürlich ohne irgend | Berlin um Gnade für die Verurtheilten, von denen 
die Meiſten ſonſt unbeſcholtene Leute waren. „Ja, 


etwas verſprechen zu können, bereit erklärt hatte, 
aber dafür habe ich ſchon theilweiſe Gnade geübt,“ 


wurde der folgende Tag zur Vornahme der Beein⸗ 
erwiderte der Herrſcher. Der Prediger aber ließ ſich 


ne feſtgeſetzt. Der Knabe, der bei der Unter- 
uchung nichts Abnormes entdecken ließ, erſchien in | nicht entmuthigen, ſondern ſagte: „Der Vater auf dem 
Zuchthauſe, das wiſcht ein Kind nie ganz ab.“ Seine 


Begleitung ſeines Vaters und wurde in Gegenwart 
deſſelben beeinflußt; er wurde ſchnell und tief müde, Worte bewegten den König, jo daß derſelbe dem Ge⸗ 
ließ deutliche Anäſtheſie erkennen, blieb aber bei vollem | danken an eine vollkommene Begnadigung näher trat. 
Bewußtſein, jo daß er über Alles, was mit ihm vor⸗Alſo Alle haben Ihnen ihre Reue ausgeſprochen?“ 
ging, orientirt war, auf Fragen richtig antwortete u. ſ.w. fragte er. „Ja, Alle bis auf Drei“ — „Bis auf 
Es wurde ihm ſuggerirt, daß ſein Kehlkopf bis heute Drei? Und wie iſt's mit dieſen Dreien?“ 
krank geweſen, jetzt aber gejund ſei, daß er heute nicht | Prediger meinte, dieſelben hätten einen ſchlechten 
mehr huſten und in der folgenden Nacht ausgezeichnet[ Ruf, worauf der König abbrach und ſich nach 
anderen Dingen erkundigte. Plötzlich rief er abermals 


ſchlafen würde; dieſe in lautem energiſchem Tone 

ausgeſprochene Suggeſtion wurde mehrmals wieder⸗ aus: „Aber die Dreie, ich kann die Drei noch nicht 

holt und von ſanftem Streichen und Drücken des los werden! Wenn Sie zurückkehren, wird Alles ſich 

017 begleitet. „Du kannſt jetzt nicht mehr huſten, freuen und ich kann mir denken, wie Sie empfangen 

es iſt Dir unmöglich, und wenn Du zu Bette kommſt, werden. Da nun aber die Dreie! Es geht nicht, daß 
dieſe ſollten gar nichts haben, gar nicht ſich freuen 


wirſt Du unverzüglich einſchlafen und die ganze Nacht 
nicht ein einziges mal aufwachen .. haſt Du mich ſollten. Ich kann ihnen ja die ſchwere Eiſenſtrafe in 
eine leichte Zuchthausſtrafe verwandeln.“ Schild 


verſtanden? — „Ja,“ lautete die Antwort. — „Du 

biſt jetzt ganz geſund und wirſt mir nachſprechen: ich] dankte im Namen der Drei und wünſchte, daß dieſe 

weiß, daß ich jetzt ganz geſund bin.“ Der Patient ſelbſt die Gnade dankbar aufnehmen möchten. Der 

wiederholte die Worte laut und deutlich, wurde noch] König ging wieder auf etwas Anderes ein. Nach 

anderthalb Minuten ſich ſelbſt überlaſſen und dann einer Viertelſtunde aber rief er plötzlich wieder: „Nein, 

durch einen leichten Schlag auf die Stirne völlig wach | e3 geht mit den Dreien jo nicht; die müſſen ſich auch 
mit freuen; ich werde auch dieſen Dreien die halbe 


gemacht. Am nächſten Tage — es war am 5. Fe⸗ N 

bruar — erſchien der Vater wieder bei mir; der] Strafzeit erlaſſen.“ Ueberraſcht dankte der Prediger 

Knabe begleitete ihn nicht, denn „er iſt geſund, Sie nochmals. Jetzt leitete der König das Geſpräch auf 

brauchen ihn nicht mehr wiederzuſehen“, ſo lautete] das frühere Verhältniß von Staßfurt, hielt aber 

= Mittheilung. Die Erzählung, wie der Kranke] plötzlich ein, trat dicht an Schild heran, legte ihm die 

chon am Nachmittag nicht mehr gehuſtet habe, wie er] Hand auf die Schulter und ſagte: „Jene Drei. Mein 
lieber Herr Doktor, Sie nehmen die Sache ſo genau, 


Abends zu Bette gebracht wurde und ſofort einge⸗ [ 
jo gewiſſenhaft, — wenn Sie mir ſchreiben, daß die 


ſchlafen ſei, wie die Angehörigen von Stunde zu 
Stunde gewacht, ob und wann der 2 eintreten] Drei Ihnen auch noch ehrliche Reue beweiſen, will 


würde, rief in mir einen tiefgehenden Eindruck hervor, 
der verſtärkt wurde, als ſich herausſtellte, daß nicht 
blos die eine Nacht gut geweſen ſei, ſondern daß alle 
folgenden der erſten glichen, mit einem Worte, daß 
der Knabe geſund, und zwar völlig und dauernd ge⸗ 
ſund war. Das Urlaubsgeſuch wurde rückgängig ge⸗ 
macht, der Knabe blieb zu Hauſe, genoß wieder regel⸗ 
mäßigen Unterricht und iſt noch heute, nachdem mehr 
als vier Monate verſtrichen ſind, durchaus geſund. 

* Für die Herzensgüte des Königs Friedrich 
Wilhelm IV. bezeichnend iſt die, bisher wohl 
den Meiſten unbekannte Unterredung, welche er mit 


Se — In Betreff der Entſtehungsurſache des 
geſtrigen Feuers vermuthet man, daß dasſelbe dur 
Flugfeuer aus dem Schornſtein der Jacob'ſchen Dampf⸗ 
RE bei dem ziemlich ſtarken Winde enk⸗ 
tanden iſt. 

[=] Krojanke, 29. Juli. Die Arbeiter Kowalski 
und Masgai von hier, welche am 25. Mai 1888 auf 
der Landſtraße von Glubozyn nach Hammer mehrere 
Bäumchen vorſätzlich abgebrochen hatten, ſind auf die 
Anzeige des Hülfsbahnwärters Zwadzinch aus Hammer 
wegen dieſes Baumfrevels von dem Schöffengerichte zu 
Flatow zu je 1 Woche Gefängniß verurtheilt worden. 
Für dieſe Anzeige hat Zwadzinch aus der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe eine Belohnung von 15 Mark erhalten. 
— Da die Roggenernte ſich in Folge der ungünſtigen 
Witterung bedeutend verzögert hat, ſo hat der Herr 
Landrath im Einverſtändniß mit den Herren Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren die Sommerferien in unſerem Kreiſe 
um 8 Tage verlängert. Der Unterricht wird ſomit 
erſt am nächſten Montage, den 4. Auguſt, beginnen. 

* Thorn, 29. Juli. Bei dem hieſigen Bankier 
C. wurde dieſer Tage von ruſſiſchen Spekulanten der 
Antheil eines Schloßbaulooſes, auf welchen 25,000 
Mk. Gewinn gefallen ſein ſollen, zur Zahlung gegen 
Proviſion präſentirt. Man war aber vorſichtig genug, 
das Loos zuvor nach Berlin zu ſenden, und dort ſtellte 
es ſich heraus, daß daſſelbe durch Entfernung und 
Ueberklebung von 2 Ziffern gefälſcht, alſo ein recht 
plumper Verſuch verſucht worden war. 

— Der zehnte Verbandstag der Weſtpreußiſchen 
Feuerwehren wird am 9. und 10. Auguſt in Neumark 
abgehalten. Am 9. findet Abends eine geſellige Ver⸗ 
einigung im Garten des Progymnaſiums, am 10. 
Vormittags eine Schulübung und eine Hauptübung, 
dann eine Sitzung der Vertreter der Wehren, Feſtmahl, 
Konzert, Feuerwerk und Ball, am 11. ein Ausflug in 
die Umgegend ſtatt. 

* Hammerſtein, 27. Juli. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Bürgermeiſter Hem⸗ 
pel a Landeck zum Bürgermeiſter unſerer Stadt 
gewählt. 

* Fordon. Wie die „Dirſch. Ztg.“ ſchreibt, ſoll 
die neu zu bauende Eiſenbahn⸗ Brücke über die 
Weichſel bei Fordon eine derartige Länge haben, daß 
16 maſſive Pfeiler erforderlich find. Falls die Pfeiler 
den gewöhnlichen Abſtand haben, wird die Fordoner 
Brücke die längſte in ganz Deutſchland werden, da ſie 
die Brücke bei Thorn, welche 1272 m lang und bis⸗ 
her die längſte geweſen iſt, noch bedeutend übertrifft. 

Bartenſtein, 28. Juli. In dem Dorfe Blau⸗ 
ſtein hat ſich dieſer Tage ein recht bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall zugetragen. Der 70jährige Altſitzer W., 
ein noch rüſtiger Mann, war ſeinem Sohne bei der 
Roggenernte behilflich. Als er einen mit Roggen⸗ 
garben beladenen Erntewagen vom Felde nach der 
Scheune fuhr, das Gefährt vom Sattelpferde aus 
lenkend, entfiel ihm die Leine. Schnell griff er nach 
derſelben, verlor dabei das Gleichgewicht und fiel 
zwiſchen die Pferde. Der Wagen ging dem Greiſe 
über den Leib, wodurch er ſo ſchwer verletzt wurde, 
daß er nach kurzer Zeit unter den fürchterlichſten 
Schmerzen ſeinen Geiſt aufgab. Merkwürdig iſt es, 
daß der Vater ſowohl als auch der Bruder des Ver⸗ 
unglüdten vor Jahren einen ähnlichen Tod gefunden 
haben. — In dem nicht weit von hier entfernt liegen⸗ 


ein ſehr ſtarker Schaufler (Damhirſch) geſchoſſen. Der⸗ 
ſelbe wog aufgebrochen 138 Pfund. 

Gumbinnen, 28. Juli. Durch eine Verfügung 
der hieſigen königl. Regierung iſt der Gebrauch der 
Bibeln von kleinem Formate und kleinem Druck in den 
Schulen unterſagt, weil der feine Druck das Sehver⸗ 
mögen ungemein ſchwächt. 

* Inſterburg, 28. Juli, Zu der oſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrerberſammlung haben 51 Vereine 107 
Delegirte entſandt. Aus dem Bericht des Vorſtandes 
geht hervor, daß der Provinzialverein in ſeinen 51 Zweig⸗ 
vereinen 2736 Mitglieder zählt. Die Einnahmen be⸗ 
trugen für das verfloſſene Jahr 4874 Mark, die 
Ausgaben 2856 Mark. Die Wilhelm ⸗ Auguſta⸗ 
Stiftung, welche den Zweck hat, Wittwen von 


Nichtmitgliedern zu unterſtützen, hat einen Be⸗ 


handlung über „die Dreie“ zwiſchen König und 

Seelſorger. Der Jubel, mit welchem Dr. Schild 

empfangen wurde, war unbeſchreiblich. f 
* Marſeille, 29. Juli. Das Packetboot „France 

ift hierſelbſt aus Südamerika eingetroffen, mit ca. 

ins Vaterland zurückkehrenden Emigranten an Bord. 


verlautet, ſoll noch eine große Zahl franzöſiſcher und 
italieniſcher Emigrirter in Argentinien herumbetteln, 
ohne die Mittel zur Acer finden zu können. 

* Ein gefährlicher Reiſender. 
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den Liekeimer Gutswalde wurde vor einigen Tagen 


ich ſie auch noch begnadigen!“ So endete die Ver⸗ 


Alle dieſe Leute befinden ſich im tiefften Elend. Wie N 


Eine auf- 
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Raub von 2506 Mark. Der Bericht über die am 

1. Februar zu Königsberg in Sachen der Wohlthätig⸗ 
keitskaſſen ſtattgefundene e Er ergiebt, 
daß die Mehrheit der Kommiſſion ſich aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen gegen eine im vorigen Jahre in 
Tilſit angeregte Vereinigung 25 Wohlthätigkeits⸗ 
vereine ausgeſprochen Hat. In B 885 auf Dauer 
und Ordnung der Provinzial = Lehrerverfammlun 
gelangte die Reſolution zur Annahme, daß 
die Tagesordnung dieſer Verſammlung in Zu⸗ 
kunft von der Delegirtenverſammlung auf Grund 
der Vorſchläge eines ſtändigen Ausſchuſſes er⸗ 
folgt. Die Theilnahme an den Sitzungen wird dadurch 
um einen Tag abgekürzt. Die weiteren Berathungen 
über Anträge auf Abänderung der Statuten drehten 
ſich hauptſächlich um den ſogenannten Zwangspara⸗ 
graphen, laut welchem Mitglieder des Provinzialvereins 
11 den Wohlthätigkeitsvereinen angehören müſſen. 
Nachdem von verſchiedenen Seiten die Schäden, die 
dieſer Paragraph dem Vereinsleben gebracht hat, her⸗ 


vorgehoben worden waren, wurde er endlich abgelehnt. 


* Schneidemühl, 27. Juli. Auf eine ungewöhn⸗ 
liche Art hat ſich ein Knecht aus dem Nachbardorf 
Dziembowo das Leben genommen. Beim Mähen auf 
dem Felde ſteckte er plötzlich die Senſe in den Boden 
und rannte mit dem Kopf dagegen, dann rieb er den 
Hals ſo lange am Senſenblatt, bis derſelbe durch⸗ 
ſchnitten war. Bevor man ihm Hilfe bringen konnte, 
ver ſchied er. 

* Mofen, 28. Juli. Am Donnerſtag ſtürzte in 
Mieltſchin ein etwas angeheiterter Schornſteinfeger⸗ 
geſelle von dem Dache eines zweiſtöckigen Hauſes auf 
das Steinpflaſter herab und blieb etwa zehn Minuten 
lang regungslos liegen, ſo daß man glaubte, der Ver⸗ 
unglückte ſei nicht mehr am Leben. Zur Verwunderung 
der zur Unglücksſtelle geeilten Perſonen ſprang er 
plötzlich auf und ging ſeiner Beſchäftigung wohlgemuth 
na Doch nicht lange währte es, und er ſtürzte 
abermals herunter und hatte auch bei dieſem zweiten 
Fall das Glück, ſich nicht zu verletzen. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 


Juli: Wolkig, warm, vielfach ſonnig, 
theils bedeckt 85 trichregen, windig. 
1. Auguſt: Wolkig, ſonnig, theils bedeckt, 


angenehm, ſtellenweiſe Regen, Gewitter. An 
den Küſten heftiger Wind. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 30. Juli. 

* Königſchießen.] Der Dambitzer Schützen⸗ 
verein wird ſein diesjähriges Königſchießen Sonntag 
den 3. Auguſt abhalten. Das Königſchießen des 
Elbinger Schützenvereins findet Montag den 11. 
Auguſt ſtatt. 

* Wandgemälde für die Aula des Gym⸗ 
naſiums.] Von den großen Wandgemälden, welche 
Maler Gärtner in Berlin im Auftrage des Kultus⸗ 
miniſteriums für die Aula des hieſigen Gymnaſiums 
ausführt, iſt dasjenige, welches die Altis von Olympia 
darſtellt, bis auf einige Kleinigkeiten vollendet. Von 
der mit Bauwerken und Skulpturen in Marmor und 
Bronze reich beſetzten Feſtſtätte des Griechenvolles 
giebt das etwa 6 Meter lange und 3 Meter hohe 
Bild, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, eine treffende 
Vorſtellung. An der Hand der durch unſere Aus⸗ 
grabungen gewonnenen Ergebniſſe iſt die Lage und 
der ehemalige Zuſtand der Bauten und der Standort 
der Bildwerke mit größter Treue wiedergegeben 
worden. Der Standpunkt des Beſchauers iſt ſo genommen, 
daß er auf die Vorderfront des mehr zur Seite 

gerückten Zeustempels, deſſen Giebel die Bo Paionios 
ausgeführte Gruppe „Wagenkampf zwiſchen Dinomaos 
und Pelops um die Hippodameia“ ſchmückt, und 
weiter nach ei auf die im Hintergrunde auf hoch⸗ 
ragendem dreiſeitigem Poſtament ragende Nike des 
Paionios blickt, während ſich dem Auge vor und zur 


e e TE Fe Szene ſpielte ſich am Vergangenen Sonntag 
in einem Wagen des von Jena nach Weimar 
fahrenden Eiſenbahnzuges ab. Als in Jena mehrere 
Weimaraner in ein Koupee einſtiegen, fanden ſie darin 
bereits einen Herrn mit ſchwarzem Bärtchen ſitzen, 
der vergnügt mehrere bekannte Gaſſenhauer, wie „Du 
biſt verrüc t, mein Kind“ und „Siehſte wohl, da 
kimmt er,“ vor ſich hin ſang. Als der Zug ſich in 
Bewegung geſetzt hatte, erhob ſich der Herr und bat 
einen der Mitreiſenden um Feuer. Der Bitte 
wurde bereitwilligſt entſprochen; merkwürdigerweiſe 
verlangte der Herr aber, trotzdem ſeine Cigarre 
brannte, nach einigen Minuten abermals Feuer. „Sie 
haben ja welches,“ ſagte, der Paſſagier, den er ange⸗ 
redet hatte. „Gleichviel,“ rief der Herr, „wenn Sie 
mir kein Feuer geben, gebe ich welches!“ Gleichzeitig 
zog er einen Revolver aus der Taſche und legte auf 
den Paſſagier an. Natürlich entſtand eine gewaltige 
Aufregung unter den Inſaſſen des Koupee's, man ſchrie, 
warnte und drohte, die Nothleine zu ziehen. „Den 
Erſten, welcher ſich an der Nothleins vergreift, ſchieße 
ich über den Haufen!“ ſchrie der gefährliche Reiſende, 
und er ſah nicht aus, als ob er ſpaße. Trotzdem ge⸗ 
lang es einer Dame, das Nothſignal zu geben, der 
Zug hielt zwiſchen 5 und Großſchwabhauſen auf 
freiem Felde ſtill, und drei Schaffner überwältigten 
den ſich verzweifelt wehrenden Menſchen, der nun in 
ein beſonderes Koupee gebracht und ſorgfältig über⸗ 
wacht wurde. In Weimar, wohin man ſoglelch tele⸗ 
graphirt hatte, nahm die Polizei den gefährlichen 

eiſenden in Empfang. Befragt, wozu er die Waffe 
führe, erklärte er, er habe ſich erſchießen wollen, doch 
Pan er über Namen umd Stand jegliche 

5 150 Keb man befindet er ſich im Kranken⸗ 
0 9855 wee 2 ag, an ſeiner Zurechnungsfähigkeit 
werden Mh a if ſeinen geiſtigen Zuſtand geprüft 

Am 25. Auguſt d. äte - 
füchtiche Vefipergreifung Der ade Haft Mrvnle dur 
die Bevollmächtigten des Kaſſers 2 — ſodann 
wird ſofort an die Reſtaurtrung der Gebäude, Neu⸗ 
ausſtattung des Schloſſes mit Mobiliar und der dazu 
gehörigen landwirthſchaftlichen Güter mit neuen Ge⸗ 
räthſchaften gegangen werden. 

Petersburg, 29. Juli. In der Redaktion der 
„Nowoiti" iſt die Photographie eines zwölfjährigen 
Judenknaben ausgeſtellt, dem Dr. Granowski in 
Auge weil der Junge über ſeinen Gartenzaun 
I te, ein Brandmal mit Lapis aufdrückte. Ver⸗ 
1 ebenen Stellen des entſetzlich verunſtalteten Gefichts 

1 ruſſiſcher, deutſcher und hebräiſcher Schrift das Wort 
„Dieb“ eingebrannt. Die gerichtliche Verfolgung des 
weiß uſchlichen Aesculaps iſt eingeleitet. Nowoſti 

5 mit Recht darauf hin, daß die gerichtliche Ver⸗ 
urtheilung des Schuldigen wenig nützen wird, wenn 


L linten Seite des machtvollen doriſchen Tempels der 
gewaltige von zahlreichen Bauten und Hallen beſetzte, 
ſich tief in den Hintergrund hineinziehende Feſtplatz 
mit dem großen Aſchen⸗Altar darbietet. Mit der 
Pracht der Architektur und Skulptur, welche ſich über 
dieſe Stätte in verſchwenderiſcher Fülle ergoſſen hat, 
eint ſich die Schönheit der ſüdlichen Landſchaft, 
mächtiger Bergmaſſen, die zur Linken ſich aufthürmen 
und fern im Hintergrunde verſchwimmen, und 
des blauen Himmels, welchen weiße, duftige Wölk⸗ 
chen durchziehen. Um ſo feſſelnder und lebendiger 
wirkt noch dieſe Schilderung griechiſchen Glanzes, als 
zahlreiche maleriſch gewandete Geſtalten, Pilger und 
Beer, in Haltung und Geberde von echt klaſſiſchem 
Wurf, ſich auf den Treppen, Terraſſen, Plätzen und 
in den Hallen luſtwandelnd ergehen. Der Jugend, 
welche ſich an der Schönheit des griechiſchen Alter: 
thums erbauen ſoll, wird das Bild eine treffliche Vor⸗ 
ſtellung von Griechenlands vornehmſter Feſtſtätte 
bieten. Hervorzuheben iſt, daß die Malerei unter Be⸗ 
nutzung von Petroleumfarben, welche allerdings etwas 
ſtumpf wirken, auf Leinwand ausgeführt iſt. Die 
nächſte Darſtellung, welche der Künſtler in Angriff 
nimmt, wird jene der Akropolis von Athen ſein. 

* (Feier zur Eröffnung der Bauarbeiten 
für den Weichſeldurchſtich.] Nach der 8 
feſtgeſtellten Feſtordnung der Feier zur Eröffnung 
der Bauarbeiten für die Regulirung der Weichſel⸗ 
mündung werden ſich die Feſttheilnehmer am 
5. Auguſt er., Vormittags 83 Uhr, auf dem Bahn⸗ 
hofe zu Dirſchau verſammeln, worauf die Vertheilung 
derſelben auf die einzelnen Dampfboote erfolgt. 
Um 9 Uhr Abfahrt vom Dirſchauer Hafen, 10 Uhr 
Ankunft am Gemlitzer Außendeich, wonächſt die Be⸗ 


ſeitigen Stromdeiche erfolgt. Um 11 Uhr Abfahrt 
von Gemlitz, Frühſtück an Bord nach Belieben. Um 
112 Uhr Ankunft bei Siedlersfähre, Verlegung] 1 
eines Denkſteins und Feſtpunktes bei der Abzweigung 
des neuen Durchſtichs fich Oſtſee und Berichtigung 
der abgeſteckten Durchſtichslinie vom Deiche aus. 
Um 1 Uhr Abfahrt zu Wagen durch die neue 
Binnennehrung nach Schiewenhorſt, 24 Uhr An⸗ 
kunft zu Schiewenhorſt, Beſteigung der Düne und 
Beſichtigung der abgeſteckten Durchſtichlinſe von der 
üne aus. Um 33 Uhr einfaches Mittagsmahl im 
Dünenwalde auf der Bauſtelle des künftigen Leit⸗ 
grabens durch die Düne. Um 6 Uhr Abfahrt zu 
Wagen nach Bohnſack, 61 Uhr Ankunft in Bohnſack 
und Beiteigung der Dampfer, 83 Uhr Ankunft in 
anzig. 

* [Perſonalien.] Der Amtsrichter Birnbaum 
in Schlochau iſt geſtorben. — Der Rechtsanwalt Max 
Petrich aus Louiſenhof bei Flatow iſt zum Referen⸗ 
darius ernannt und dem Amtsgerichte in Hammerſtein 
zur „Ace anne überwieſen. 

as „große Loos“ der preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie iſt diesmal nach Stettin gefallen. Von den 
Gewinnern, ſämmtlich in Stettin wohnhaft, ſpielten 
drei je ein Viertellos, das letzte Viertel wurde in 
verſchiedenen, kleinen Antheilen geſpielt. 


Unfälle.] Die vom Reichs⸗Verſicherungsamte unter⸗ 
nommene und kürzlich veröffentlichte Statiſtik über die 
entſchädigungspflichtigen Unfälle beim Betriebe hat ſich 
u. a. auf die Prüfung der Frage erſtreckt, ob und 
eventuell in welchem Maße beim Beginn und beim 
Schluß der wöchentlichen Arbeitszeit eine Steigerung 
der Zahl der Unfälle eintritt, deren Urſache einerſeits 
in der Nachwirkung des Sonntags, andererſeits in 
der gegen den Schluß der wöchentlichen Arbeitszeit ſich 
ſteigernden Ermüdung des Arbeiters zu ſuchen wäre. 
Es hat ſich dabei ergeben, daß eine erhebliche Mehr⸗ 
belaſtung der Morgenſtunden des Montags von 6 
bis 9 Uhr beim Fuhrgewerbe, bei der Brauerei⸗ und 
Mälzereiinduſtrie, beim Steinbruchbetriebe, ſowie bei 
der chemiſchen Induſtrie ſich zeigt, und daß eine 


bemerkbar macht. In den Vormittagsſtunden des 
Montags von 9 bis 12 Uhr weiſen die Unfälle nur 
noch bei dem Fuhrgewerbe ein Ueberſchreiten der 
„F ͤ000T0000T0T00000T0G0T0TTTT a in erheblichem Maße auf, in 


ein Theil der öffentlichen Meinung, obenan der 
„Graſhdanin“, beſtändig zu ſolcher Verhöhung der 
Juden Waufreizt, 
* Iſchl, 28. Juli. Anläßlich der Vermählung 
der Erzherzogin Marie Valerie haben überall feſtliche 
Vorbereitungen ſtattgefunden. Heute Nachmittag 2 
eine Deputation der Gemeindevertretung von Iſchl 
der erlauchten Braut das Hochzeitsgeſchenk der Stadt 
Iſchl überreicht. Daſſelbe beſteht in einem Zierſchrank 
aus 8 mit Elfenbein ausgelegt und mit kleinen 
Säulen aus ſchwarzem Marmor verziert, die Thüren 
ſind kunſtvoll geſchnitzt, die Thürfülungen prachtvoll 
bemalt. In Erwiderung der Anſprache des Bürger⸗ 
meiſters drückte die Erzherzogin Marie Valerie ihre 
aufrichtige Freude in huldvollen, ſehr warmen Worten 
über die kunſtvolle Arbeit aus und beauftragte den 
Bürgermeiſter, der Gemeindevertretung ihren Dank 
für Das ſchöne ho auszuſprechen. 
* Bordeaux, 29. Juli. Ein in der Nacht in 
einer Sägemühle und Holzniederlage bei Bourges 
ausgebrochener Brand wüthete bis Vormittag. Der 
angerichtete Schaden wird auf 2, 25 000 Fres. ee 
Altona, 29. Juli. In der Bornſtraße ſtürzte 
ein Laufkrahn aus beträchtlicher Höhe nieder und zer⸗ 
ſchmetterte drei Arbeiter; zwei davon ſind todt, einer 


ſchwer verwundet. 

Aarau, 29. Juli. Ar dem Orte Küttigen, 
welcher erſt vor 8 zwei Mal durch Feuersbrunſt 
heimgeſucht worden war, gar eitern Abend aber⸗ 
mals ein Schadenfeuer aus. ohnhäuſer ſind ab⸗ 
gebrannt und ſieben Familien u geworden. 
Frauenfeld, 29. Juli. Bei dem heutigen 
Schützenfeſt⸗Bankett kam ein Schreiben des Ausſchuſſes 
des 10. deutſchen Bundesſchießens in Berlin zur Ver⸗ 
leſung, in welchem die beſten Wünſche für den ſchönen 
Verlauf des nationalen Feſtes ausgeſprochen werden. 
Horn (Nürnberg) brachte ein Hoch aus auf die Feſt⸗ 
leitung wegen des den deutſchen Schützen bewieſenen 
Entgegenfonmens. 

»Mit dem Retter getödtet. Ein gräßliches 
Unglück ereignete ſich auf einer Bahnſtation bei Chi⸗ 
cago. Fräulein Sarah Warner, die Tochter des 
reichſten Mannes im Staate, überſchritt das . 
während ein Schnellzug in die Station einlief. 

junger Advokat, Namens Cartwright, die Gefahr, * 
der das Mädchen ſchwebte, erkennend, wollte es retten 
und ſprang hinzu. Beide wurden vom Zuge erfaßt 
und vor den Augen eines zahlreichen Publikums zer⸗ 


malmt. 

Baltimore, 29. Juli. 
Kolliſion im Hafen ſtatt zwiſchen einem Dampfer 
und einem Vergnügungsboot auf welchem ſich 1500 
Paſſagiere befanden. Vier Perſonen ſollen getödtet 


und eine große Anzahl verletzt worden ſein. 


eute früh fand eine 


ſichtigung der Bauſtelle für die Berlegung der Lints- | P 
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ſolche ſich auch bei der Holz⸗, wie bei der Eiſeninduſtrie 31. 


in Algier entdeckt zu haben. 


geringerem auch die bei der Brauerei» und Mälzerei⸗ 
ſowie bei der Holzinduſtrie. Bezüglich des Sonnabends 
hat ſich ergeben, daß bei der Textilinduſtrie 
in der Zeit von 3 bis 6 Uhr die Durchſchnittszahl 
der Unfälle erheblich überſchritten wird. Die Urſache 
hierfür wird darin zu ſuchen ſein, daß den Verboten 
zuwider in dieſer Zeit häufig das Putzen der Arbeits⸗ 
maſchinen während des Ganges derſelben vorgenommen 
wird, um die Arbeitsſtätte ſchon mit Schluß der 
Arbeitszeit verlaſſen zu können. In geringerem Maße 
iſt auch ein Ueberſchreiten der Durchſchnittsziffer bei 
den Steinbruchsbetrieben und in der Eiſeninduſtrie 
beobachtet. Die ſpäten Abendſtunden des Sonn⸗ 
abends zeigen ſich beſonders belaſtet in der 
chemiſchen Induſtrie und bei der Spedition, in etwas 
geringerem Maße auch bei der Ziegelei und 
der Textilinduſtrie. Jedenfalls hat die ganze nach 
dieſer Richtung vom Reichsverſicherungsamte angeſtellte 
Erhebung ergeben, daß gewiſſe Induſtriezweige zur 
beſtimmten Zeit in erhöhtem Grade Gefahren bieten 
und dann Vorſicht ſowohl ſeitens des Arbeiters als 
auch des Betriebsunternehmers in beſonderem Maße 
erfordern, und daß es ferner für den letzteren eine 
Pflicht ſein muß, den erſteren am Montag Morgen 
und Sonnabend Nachmittag beſonders zu überwachen. 

* Aus Kahlberg] verichtet man uns unterm 
30. Juli Folgendes: Geſtern Mittag gegen 2 Uhr 
machte die Badegeſellſchaft per Dampfer „Kaiſer“ 
einen Ausflug nach Tiegenhof, der zur vollen Be⸗ 
friedigung aller Theilnehmer verlief. Der Kaffee und 
auch das Abendeſſen wurde im „Deutſchen Hauſe“ ein⸗ 
genommen. Einige Theilnehmer kauften „Speziali⸗ 
täten“ von Tiegenhof (Machandel, Neunkraft  :c.), 
andere wieder machten einen Spaziergang nach 
fatenhof. Gegen 8 Uhr fuhr der „Kaiſer“ bei 
herrlichſtem iz, nach Kahlberg zurück. 

[Poſtaliſches.“ Wie wir hören, ſoll vom 

1 zwiſchen den Poſtämtern in Lenzen und 
Tolkemit eine Verkehrserweiterung ſtattfinden. Bis⸗ 
her hatten dieſe Poſtümter mit den dazwiſchen liegen⸗ 
den — 7 eine täglich einmalige Verbindung 
nach Elbing durch den Omnibus, welcher von Elbing 
Nachmittags um 2 Uhr über Lenzen nach Tolkemit 
fährt. Vom 1. nächſten Monats ſoll noch eine zweite 
Verbindung, eine Botenpoſt, eingerichtet werden, durch 
welche alle Poſtſachen, die bis zum Nachmittag in den 
genannten Poſtämtern einlaufen, noch denſelben Tag 
in Elbing ankommen. Die näheren Zeitbeſtimmungen 
werden noch feſtgeſetzt werden. 

* [Damen in Uniform] wird man möglicher⸗ 
weiſe demnächſt auf den Straßen erblicken können. 
Das Allerneueſte iſt die demnächſtige Uniformirung 
der in der Verwaltung der Poſt und Telegraphie, 
namentlich im Telephonweſen beſchäftigten weiblichen 
Arbeitskräfte. Dieſelben erhalten nach einer Mit⸗ 
theilung verſchiedener Blätter poſtblaufarbene Schoß⸗] Ru 
taillen aus Trikotſtoff mit den bei den männlichen 
Beamten giltigen orangefarbenen Kragen und Auf⸗ 
ſchlägen nebſt blanken Knöpfen, die ſie im Dienſt zu 
tragen haben. Hinſichtlich der Kleiderröcke ſollen 
ſie es auch fernerhin nach ihrem Belieben 
alten können. In der vorigen Woche ;fet 
den in Berlin, beſonders an der Börſe beſchäftigten 
Damen zu der „Amtskleidung“ Maß genommen wer⸗ 
den. — Die neue Tracht dürfte nicht unkleidſam ſein; 
dennoch ſoll ſie den Beifall der betheiligten Damen⸗ 
welt keineswegs gefunden haben und Exzellenz von 
Stephan wird auf ihren Dank kaum rechnen dürfen. 

Ausnahmetarif für Torfftren und Torf⸗ 
müll.] Mit ſofortiger Giltigkeit treten im Verkehr 
von Station Matheningken bei Inſterburg nach ſämmt⸗ 
lichen Stationen der Direktionsbezirke Berlin, Breslau, 
Bromberg Ausnahmefrachtſätze für Torfſtreu und Torf⸗ 
müll in Wagenladungen von mindeſtens 10,000 Kilo⸗ 
gramm auf einem Frachtbrief und Wagen oder bei 
Frachtzahlung für dieſes Gewicht in ft. Dieſe 
Ausnahmefrachtſätze gelten für die Zeit bis zum 
1. Auguſt d. J. und gewähren eine Frachtermäßigung 
von = . — gegenüber den Sätzen des Spezial⸗ 


tarifs I 
Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 29. Juli. „Der Dodte hat es ſelbſt 
gewunſchen.“ Vor dem Schöffengericht ſtand neulich 
ein Angeklagter, welcher Roſen auf einem Kirchhof 
geſtohlen hatte. Derſelbe geſtand die That ein, beſtritt 
aber, ſich ſchuldig gemacht zu haben. Der Dodte 
habe habe es ſelbſt Kane Denn die Inſchrift 
ſeines Grabſteines beſage: „Wanderer, raſt am meinem 
Grab und vflüde — eine Roſe der Erinnerung.“ 
Der Schöffenrichter war im Augenblick von dieſer 
kühnen Deutung betroffen, faßte ſich aber bald und 
erklärte: „Hätten Sie eine Roſe genommen, ſo hätten 
Sie Recht. Aber von einer Hand voll Roſen ſpricht 
der Grabſtein nicht.“ 

* München. „Muſik wird oft nicht ſchön ge⸗ 
funden, weil ſtets fie mit Geräuſch verbunden.“ Die 
Wahrheit dieſes 1 ae von Buſch 
lehrt abermals folgender Fall: Am letzten Sonnabend 
wurde vom hieſigen Amtsgerichte ein intereſſanter Fall 
zum Abſchluß gebracht. Ein Hausbeſitzer hatte in 
ſeinem Hauſe eine Partei, deren Angehörige vom 
frühen Morgen bis ſpät Abends das Klavier in einer 
Weiſe bearbeiteten, daß mehrere andere Miether für 
den Fall, daß hier nicht Abhilfe geſchaffen werde, mit 
ſofortigem Auszuge drohten. Der Hausbeſitzer hatte 
nun, da ſich die Partei weigerte, das Klavierſpiel zu 
beſchränken, von ſeinem außerordentlichen Kündigungs⸗ 
rechte Gebrauch gemacht und die Partei aufgefordert, 
in acht Tagen die Wohnung zu verlaſſen, und da ſie 
nicht auszog, auf Räumung verklagt. Das Amtsgericht 
erachtete den Kündigungsgrund für gegeben und er⸗ 
kannte zu Gunſten des Hausbeſitzers. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Rund 700 Vorträge und Referate find für den 
internationalen mediziniſchen Kongreß in Berlin an⸗ 
gemeldet. Unter den Theilnehmern wird ſich der 
frühere italieniſche Miniſter Baccelli befinden. Der⸗ 
ſelbe iſt Leibarzt des Königs Humbert. — Den ame⸗ 
rikaniſchen Aerzten wird nach Schluß des Kongreſſes 


ein Extrazug von Berlin nach Karlsbad zur Prüfung] Feſt. 


der dortigen, Quellen zur Verfügung geſtellt. 
Pauline Lucca denkt nun daran, endgiltig 
der Bühne zu entſagen. Sie wird vorher noch in 
Frankfurt a. M. und in München zum letzten Male 
auftreten. Dann gedenkt ſich die berühmte Künſtlerin 
dem Unterricht von beſonders ſtimmbegabten und 
talentvollen Schülern und Schülerinnen zu widmen. 
Sie wird ſieben bis acht Monate des Jahres in Wien, 
die übrige Zeit auf ihrem Landſitz in Traunſee zu⸗ 
bringen, jedoch auch dort den Unterricht fortſetzen. 
Pauline Lucca wird bei ihrer Villa ſogar ein kleines 
Theater bauen laſſen, um mit ihren Schülern daſelbſt 

Onern⸗Aufführungen veranſtalten zu können. 
* Die Schätze Jugurthas, des Königs der 
Numidier, glaubt man in einer a bei Conſtantine 
n Araber, auf deſſen 
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Grundſtück ſich eine uralte, ſchon halb puocielene 
Grotte befand, entdeckte in derſelben eine handgroße, 
maſſiv goldene Platte, welche man bei genauerer Be⸗ 
ſichtigung als eine goldene Opferſchale erkannte. 
Weitere Nachgrabungen ergaben noch eine Zahl 
goldener Gefäße, Armſpangen und ein mit 
Edelſteinen verziertes Diadem. Dieſe Funde be⸗ 
hielten jedoch der Araber und diejenigen ſeiner Lands⸗ 
leute, welche ihm bei dem Nachgraben behilflich ge⸗ 
weſen waren, ohne daß die franzöſiſchen Behörden 
davon Kenntniß erhielten. Erſt als die Araber die 
Funde zu verkaufen begannen, wurden die Franzoſen 


darauf aufmerkſam und es gelang ihnen auch 
noch, einen Theil des aufgefundenen Schatzes 
n ihre Gewalt zu bekommen, fo daß derſelbe 


der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften überſandt 
wurde. Es wird ſich dann wohl herausſtellen, 2 
man es hier thatſächlich mit Schätzen aus der 
Jugurthas zu thun hat. Salluſt hat in ſeiner 
ſchichte des jugurthiniſchen Krieges allerdings erwähnt, 
der König habe vor feiner endgiltigen Beſiegung große 
Schätze vor den Römern vergraben. 


Arbeiterbewegung. 

* London, 29. Juli. Eine nah Arbeiter der 
Tilburydocks hat die Arbeit eingeftellt, weil fie die 
Bedingungen der Kontraktarbeit fernerhin für unan⸗ 
nehmbar betrachten. 
wird befürchtet. 

* Cardiff, 29. Juli. Die Dockarbeiter haben 
vorläufig bis zur Regelung der Streitfrage die Arbeit 
wieder aufgenommen. 


Telegramme. 

St. Etienne, 30. Juli. Geſtern Abend 
fand in den Gruben von Peliſſier eine furcht⸗ 
bare loſion Eh ender me. ftatt, ge 
rade als die Na tſchicht in der Grube — 
langte. Bisher find 10 Arbeiter unver! 
und 35 verwundet 120 elk Die 3 f 
der Todten wird auf 120 gef 

Rio de Janeiro, 30. Juli. Nach einer 
Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus 
Buenos⸗Ayres vom 27. Juli iſt der Kongreß 
zuſammengetreten. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
3 30. Juli, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


ö rſe: Cours vom 29.7. 30.17. 
3 pct. Be e Pfandbriefe 97,60 97,60 
31 pCt. We fe 3 98,.— 98,— 

Gol drente 95,60 95,60 
89,70 89,90 


4 0 he en Goldrente 


Br u iſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleihe 107,20 107,20 
4 pCt. rauch Conſols 106,40 106,40 
6pCt. Rumänier 101,90 | 102.— 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm: Prioritäten 113,80 | 113,70 


Se alt 


240,95 242,70 
176,50 176,40 


Cours vom SE 30.7. 
231,— | 231,— 


5 185,— 184,50 
167,50 169,50 


Roggen belle. 


Et. Okt. 154,50 | 155,— 
etroleum loco 23,.— 23,— 
üböl Juli 60,90 60,90 

Septbr.-Dft. . . 55,80 56,40 
Spiritus 70er F ee 36,80 37,— 


Kön! sberg, ei 1 de Von Portatius und 
Grothe, ch. 2 


und Spiritus⸗Com⸗ 
wiſtanz⸗Geſcele ) 
Spiritus pro 10,000 L/. exel. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 


Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt „ 38,25 i 
Loco nicht contingentitrt . 38,25 


Juli nicht E 37,25 Geld. 


Königsberger Prod . 
28. 


Sur zu, Tendenz. 
R.⸗Mk. RM 

Weizen, hochb. 125 und 187.00 540 unverändert. 

Roggen, 120 Pfd. 2 150,0 148,00 matt. 

Gerſte, 107/8 Pfd. 131,00 131,00 unverändert 
afer, feiner 146,50 | 148,00 feſt. - 
288 un doch. 140,00 140,00 unverändert. 

übſen 217,00 | 215,00 niedriger 


er 36,80 „A, pro 


Danzig, den 29. Juli 

Weizen: Geſchäftslos. — Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. —,— 4, hellbunt inl. —,— A., hochbunt 
und glaſig int. —.— , Termin Sept. : „Okt. 126pfd. 
12 r 142,00 A, Nov. Dez. 126pfb. zum Tranſit 

00 4 

Roggen: Niedriger. inl. — 4, 555 od. polniſcher 

3. Tranſ. 108 — 109 4, per Sept.⸗Okt. 120pfd. z. Tranf. 
99, 600 A, per Nov.⸗Dez. 120 pb e 98,50 4 

Gerſte: Loco kleine 00 — 2 

Gerſte: Loco große inländi AM 

Rübſen: Loco 222 % 

Spiritusmarkt. 

Danzig, 29. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 57 Br., pro Juli kontingentirt — Gd., 
pro] ktober-Dezember kontingentirt DI, j 
November⸗Mai kontingentirt 51,50 Gd., loco nicht kon, 
tingentirt 37 Br., pro Juli nicht a — Gd., 
pro Dftoder-Dezember nicht kontingentirt 31,50 Gd., pro 
November⸗Mai nicht kontingentirt 32 Gd. 

Stettin, 29. Juli. Loco ohne Faß m 
ſteuer 56,80, loco mit 70 „A Konſum 
Juli 36,00, pro Auguſt⸗September 36,00 

Zuckerbericht. 

Magdeburg, 29. Juli. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Rendement Kornzucker exit. 88 pCt. Renbement 
—.—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,40. 

Gemahlene Raffinade mit Faß 27, 75. 
Mel is I mit Faß 26,75 Sehr feſt. 
r I Schiſfsnachrichten. 5 
gangen 
Am 30. Juli. an Pinus, Kapt. Sieg, leer von 
Danzig. 
Am 30. Juli. Sete ee Kapt. Wynſtock, mit 
Holz nach Harburg. 
1 waaren-Fabrik v. 
Gummi- S. Rense. 
Feinſte Spezialitäten. 
golf. Verſandt durch: W. H. Mield, ne 
pezial⸗Preisliſte in verſch offenem Couvert ohne Firma 
gegen Einſendung von 20 Pfennig in Briefmarken. 


Eine Ausdehnung des Streikes 


mit 50 4 KRonſum⸗ 


paris. 


i 


Kirchliche Anzeigen. 


Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 


Donnerſtag, den 31. Juli, Abends 8 Uhr: 


Herr Miſſionar Meyer. 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Marie Karwieſe mit 


dem Telegraphen-Aſſiſtenten Herrn 
Paul Menſchel⸗Danzig. 

Geboren: Fritz Engels⸗Berlin S. — 
F. Berthold⸗Roſenau S. 

Geſtorben: Altſitzer Ferdinand Nienke⸗ 
Elb⸗Colonie bei Seckenburg, 84 J. 
— Beſ. Chriſtian Hoffmann⸗Moritz⸗ 
kehmen, 69 J. — Franz Hüllmann⸗ 
Neuſtadt Weſtpr., 20 J. — Frau 
Adele Wilhelmine Lorwein = Danzig, 
76 J. — Rentier Julius Adolph 
Bauer ⸗ Schwetz, 73 J. — Rentier 
Guſtav Herhudt⸗ Danzig, 71 J. — 
Frau Friederike Schmohr⸗Königsberg, 
79 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 30. Juli 1890. 
Geburten: Arbeiter Johann Colm⸗ 
ſee 1 T. — Arbeiter Heinrich Auguſt 
Harwardt 1 T. — Arbeiter Fr. Köni 
1 S. — Klempner Auguſt Kannowski 
1 S. — Weichenſteller Wilh. Jeſchkeit 
1 S. — Arbeiter Albert Geng 1 T. 
— Arbeiter Hermann Schwalke 1 T. 
— Töpfer Guſtav Dobiat 1 T. — 
Holzvermeſſer Auguſt Potrafky 1 S. 
Sterbefälle: Fabrikarbeiter Ferd. 
Schlagowski T. 2 Monate. 


Pürger⸗Reſlource. 


Donnerſtag, den 31. Juli d. J.: 


Nachmittags- Concert. 
j Anfang 5 Uhr. 
Der Vorſtaud. 


Verband der Maler⸗ und 
Lackirergehülſen 

feiert Sonntag, den 3. Auguſt, im 

Etabliſſement des Herrn Wehser, 

Königsbergerſtraße, ſein 


Sommerfeſt, WE 
verb. mit Concert, Kinderbeluſtigungen, 
Verwürflung ꝛc. Abends: bengaliſche 
Beleuchtung des Gartens, Kinderfackel⸗ 
polonaiſe. Zum Schluß: Tanz. 

Entree & Perſon 25 Pf., Kinder 
frei. Anfang 4 Uhr Nachmittags. 

Der Vorſtand. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung in den 
Sälen. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 22. Juli 1890 
iſt an demſelben Tage in unſerm Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 782 die Firma 
M. Rübe Wittwe, deren Inhaberin 
die Wittwe Maria Magdalena 
Rübe, geb. Eichholz war, gelöſcht 
und unter Nr. 817 dieſelbe Firma und 
als deren Inhaber der Kaufmann Carl 
Wilhelm Arthur Niklas in 
un neu eingetragen. 

Elbing, den 22. Juli 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Zum Dominik nach 
Danzig. 


Von Freitag, den 1. Auguſt, bis 
inel. Montag, den 4. Auguſt, auch Sonn⸗ 
tag, den 3. fahren die Dampfer täglich. 

Am Montag, den 4. Auguſt, fahren 
2 Dampfer, der erſte um 5 Uhr, der 
zweite um 7 Uhr Morgens. 


Ad. von Riesen. 
Dr. Spranger’sche 


Heilsalbe 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wil⸗ 
des Fleiſch, zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden faſt 5 auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
bunfel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Brand Froſtſchüden, Flechten, 

randwunden ze. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung 
ein. Zu haben in allen Apotheken 
à Schachtel 50 Pf. 


10 bis 12 


Malergehilfen 
finden von ſofort bis zum Frühjahr 
Beſchäftigung bei 2 

r. Moser, Malermeiſter, 
Allenſtein. 


zwei lüchtige Verkäufer, 


Bekanntmachung. 


Wir machen auf die im 30. Stück 
unſeres Amtsblatts enthaltene Bekannt⸗ 
machung der Haupt⸗Verwaltung der 
Staatsſchulden vom 2. Juli 1890 be⸗ 
treffend die Verlooſung von Kurmärkiſchen 
Schuldverſchreibungen mit dem Bemerken 
aufmerkſam, daß Verzeichniſſe von den 
Nummern der gezogenen Schuldverſchrei⸗ 
bungen bei der hieſigen Regierungs⸗ 

auptkaſſe, bei dem Königlichen Haupt⸗ 

ollamt hierſelbſt, bei den Königlichen 
Haupt⸗Steuerämtern zu Elbing und 

r. Stargard, bei ſämmtlichen König⸗ 
lichen Kreiskaſſen, bei den Königlichen 
Steuerämtern zu Dirſchau und Schöneck, 
ferner bei ſämmtlichen Königlichen Land⸗ 
rathsämtern, bei ſämmtlichen Magiſträten, 
bei den ſtädtiſchen Kämmereikaſſen und 
in den Geſchäftsräumen der hieſigen 
Königlichen Polizei⸗Direction zur Ein⸗ 
ſicht offen liegen. 

Die Beſitzer gekündigter Schuldver⸗ 
ſchreibungen verlieren, wenn ſie die Ein⸗ 
löſung der letzteren zu dem beſtimmten 
Zeitpunkte unterlaſſen, von da ab die 
Zinſen des Kapitals und müſſen es ſich 
bei ſpäterer Einlöſung gefallen laſſen, 


9 daß ihnen der Betrag der auf die feh- 


lenden Zinsſcheine zur Ungebühr er⸗ 
hobenen Zinſen von dem Kapitalbetrage 
abged ge wird. N 
anzig, den 20. Juli 1890. 
Königliche Regierung. 


Rahtlew. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof, Med. Dr. Bisenz 


Wien IX. 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.‘ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


Inserate 


für die am Sonntag, den 
3. Aug. erscheinende nächste 
Nummer des 


„Kahlberger 
Anzeiger und 
Badeliste“ 


werden bis Freitag, den 
1. Aug., angenommen in der 


Expedition 
der 


„Altpr. Zeitung“, 
Elbing. 


. Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche ich per Sep⸗ 
tember cr. einen 


tüchtigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 


S. Jacoby, 
Oſterode Oſtpr. 


Einen Brennerei⸗Eleven, 
welcher Gelegenheit hat, ſich in zwei 
Brennereien auszubilden, ſucht zum 15. 
September c. nuth, 
Kopitkowo p. Czerwinsk 


Für mein Manufaktur und Con⸗ 
fektionsgeſchäft ſuche zum bald. Antritt 


der polniſchen Sprache mächtig, 


* * 2 
eine Kaſſirerin, 
welche Kenntniſſe von der Schneiderei 
beſitzt. Bewerber wollen gleichzeitig Ge⸗ 
haltsanſprüche mittheilen. 
L. Rehfeld, Allenſtein. 


Wir ſuchen ſowohl für den techni⸗ 
ſchen Betrieb wie auch für's Comtoir 
zum ſofortigen Antritt einen jungen 
Mann als 


Eleven. 


Bewerbungen, denen Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Lebenslauf beizufügen ſind, 
erbitten ſchleunigſt und wird hauptſäch⸗ 
lich auf gute Handſchrift reflectirt. 

Dampfmolkerei Frögenau Oſtpr. 


—— ————————————————————— — — ë .—wrm— ĩrðĩTv;ð———ĩ—ßVK—rv;’ð 


Kernkirſch⸗ und 


Himbeerſaft, 
täglich friſch gepreßt, empfiehlt b 
R. Kowalewski, 

„im Lachs“. 


Couverts, 


gelb, hell⸗ und dunkelgrau, 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 


mit Firmendruck 


1000 v. 2,50 bis 5 M. 


gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
führung liefert ſchnellſtens 
die Buchdruckerei 
von 


H. Gaartz. 


Kernkirſchſaft, 


DE” täglich friſch gepreßt, BE 
empfiehlt 


Bernh. Janzen. 
Ein Commis, 


Materialiſt, wird als Buffetier ſofort 
geſucht durch 
H. Märtens, Danzig. 


Zum 22. Auguſt findet ein unver⸗ 
heiratheter, tüchtiger 


Gärtner 


Stellung in Eruſtrode, Kreis Thorn. 
Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
E Directrice 5 

findet vom 1. September cr. in meinem 

Tungeihänt angenehme und dauernde 

tellung. Den Meldungen bitte Zeug⸗ 

niſſe, Gehaltsanſprüche und Photographie 
beizufügen. 

Max Kiewe, Brieſen Weſtpr. 


Einen tüchtigen 


Maſchiniſten 


zur Führung eines Garret'ſchen Dreſch⸗ 
Apparates ſuche von ſofort für dauernde 
Arbeit. A. Ventzki, Graudenz. 


Eine in allen in ihr Fach ſchlagen⸗ 
den Zweigen erfahrene 


* * 
Wirthſchafterin 
in geſetzten Jahren, welche die feine 
Küche nebſt Backen verſteht, findet zum 
1. Oktober er. bei einem Gehalt von 
240 Mark und einer kleinen Tantieme 

Stellung auf 
Dominium Paleſchken 
per Nikolaiken Wpr. 


Tüchtige Maſchinen⸗ 
ſchloſſer 
finden ſofort Beſchäftigung bei 
E. Drewitz, Thorn, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


Für meinen Manufaktur⸗ Tuch⸗ und 
Mode⸗Bazar ſuche ich per 1. reſp. 15. 
September d. J. einen gewandten, 
tüchtigen 


ve Verkäufer 2 


bei hohem Gehalt. Dauernde Stellung; 
polniſche Sprache erforderlich. Auch 
werden daſelbſt ; 
zwei Lehrlinge 
gebraucht. 
M. Sommerfeld, 
Ortelsburg Oſtpr. 


3—4 Schloſſergeſellen 
auf Bauarbeit finden bei mir dauernde 
Beſchäftigung. Bei längerer Arbeit wird 
Reiſegeld vergütet. 8 

Fr. Ziolkowski, Brieſen, 
Schloſſermeiſter. 


Schloſſer- u. Schmiedegeſellen 


für Brunnen⸗ und Pumpenarbeit ſucht 


per ſofort 
R. Pischalla, 
Graudenz. 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche ich bei hohem 
Salair per 1. September cr. einen 
durchaus tüchtigen 


Verkäufer, 


der bereits in feinen Geſchäften in Stel⸗ 
lung geweſen iſt, ferner eine perfeete 


Verkäuferin 
für die Abtheilung Damen⸗Confeetion, 
ſowie einen 5 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
G. Moser junior, 
Königsberg i. Pr. 


MEY's Stoffkragen, Manschetten 
und Vorhemächen 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 


nicht zu unterscheiden. 


MEx's Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen sind 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm 


im Tragen. 


MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen wer- 
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, 


Beliebte 


60 ) ll, 
(durchweg gedoppelt) X 
ungefähr 5 Cm hoch 
Dizd.: M. —.95. 
Umschlag 794 51 f 
Cm. breit, 
Dtad.: M 


ungef. 5 Cm. hoch 
Dtzd.: M. —.75. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffkragen in 
bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hugo 
Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Wasser- 
strasse 4 — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann, 
Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschinsky 
oder direet vom Wersand-Geschäft Mey & Edlich, 
Leipzig-Plagwitz. 


Elbing 


Die reichhaltigſte aller Moden⸗Jeitungen 


it die Illuſtrirte 

rauen⸗Zeitung 

iefelbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden⸗ 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umſchlägen. Die 
Moden⸗Nummern ſind der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 
lich über 2000 Abbildungen 
ſammt Text weitaus mehr bie- 
tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuilleton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, „Für's 


Eisenbahn Fahrplan 


Sommerausgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
iſt zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 


Ein tüchtiger, verheiratheter 


Ftellmacher, 


gleichzeitig Hofmann, wenn möglich ver⸗ 

traut mit dem Dampfdreſchapparat, fin⸗ 

det zu Martini er. Stellung in 
Bielawken bei Pelplin. 


In meinem Geſchäfte findet ein 
junger, gewandter 


Materialiſt 


per 1. oder 15. Auguſt er. Stellung. 
Fritz Lampert. 
Rieſenburg. 


Dom. Ebenſee bei Lnianno ſucht 
von ſofort einen kräftigen, gebildeten 


jungen Mann 
aus guter Familie zur Erlernung der 
Landwirthſchaft ohne Penſionszah⸗ 
lung. Offerten nebſt Lebenslauf erbeten. 


olländer Chauſſee Nr. 1 ſind zwei 
H obere Wohngelegenheiten, beſt. aus 
Stube, Kabinet und Küche, vom 1. Okt. 
an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


Wochenmarktpreiſe von Elbing 
am 30. Juli 1890. 


oggen p. A gute „ ‚30—6,5 - 
3 55 In mittel 5 an Bei ſchwacher, meiſt ſüdweſtlicher Luft⸗ 
do. geringe, 6,00 6,10 ſtrömung iſt das Wetter über Deutſchland 
Gerſte per Schfl., gute „ 4.704,80 wolkig. Die Temperaturen ſind durch⸗ 
do. mittel „ 4,50 —4,60 ſchnittlich normal. Obere Wolken ziehen 
do. geringe, 4,304.40 aus ſüdweſtlichen Richtungen. Ueber das 
Hafer per Schſl. gute, 3804,00 weſtliche Deutſchland gingen vielfach Ge 
do. mittel , 3.503,60 witter nieder. 
do. geringe, 3,00 —3,10 Deutſche Seewarte. 
Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr. 3 00 — 3,30 
Hen 15 100 ve * 110 80 Barometerſtand. 
artoffeln per effel 1,40 —1, 3 — 
Rindfleif 5 d. Keule 1 Pfd. 0,45—0,55 Elbing, 30. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. 3 
do. Bauchfleiſch „ 0.350,40 2 
Schweinefleiſch 75 0,50 0,60 29 — 
Samet ich 1 N Sehr trocken 9 — 
ammelflei 5 „450,55 B d: — 
Herunch Spech hiefiger . 080-080 Beständig 2 
Schweineſchmalz, hieſiges „ 0,85 —0,90 Schön Wetter EEE 
8110 do. Me 15 „ 0,40 — — [Veränderlich 28 5 
utter per un . 0,85 —0,95 ; 
Gier 60 Stück.. Regen. Wind ar 
Hühner, alte, per Stück. . 1,00—1,40 Viel Regen . 3 
Küken „ 0,60 0,90 Sturm 3 —— 
Enten, lebend „ 1.001,40 27 — 
Tauben per Paar 0650,75. — ͤ — 
Zwiebeln per Scheffel. . . 7.008,00! Wind: SO. 19 Gr. Wärme. 


SA LINCOLN B 
# Umschl. 5 Cm. br.] 
Dtad.: M. —.65. 


Breite 10 Cm. 
Dtad. Paar: M. 1,25. Dizd.: M. —.9. 


tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. 


— ———————— 
—— 
d S 


Facons. 


a DEN 
durchweg gedoppelt) 
ungefähr 4% Cm. hoch. 


0087 Dtzd.: M. —.90 


N conisch geschn. Kragen, 

A ausserordentl. schön u. 

bequem a. Halse 2 
Umschlag 


7% Cm. breit. FRANKLIN 
4 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —.65. 


Haus“, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 
viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 


an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 


über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
fo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 
50 Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jährl. 
noch 36 große farbige Modenbilder, alſo 
jährl 64 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38, 
Wien I, Operngaſſe 3. 5 


Brustleiden 


leder, auch schwerster Art, können noch ra dies! 
eheilt werden, wenn man sich vorurtheilsfrei mit 
DE eu rang = Angabe, ob Füsse kalt, an 
„“Weidhaas, Dresden, wendet. Die am eignen 
Körper e robte, b. rüfte wird von 
Autoritäten — Zi * 


Der Laden 


Fiſcherſtraße 38 iſt zum October zu 


vermiethen. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 29. Juli, 8 Uhr Morgens. 


SIE E 
1E 3 (Er 
Stat. 88 5 88 Wetter. 
„ 8 ges 
88 7 hf 
Chriſtianſ. 751 OSO 13 wolkenl. 
Kopenhag. 757 SW 16/Regen 
Stockholm 757 S 20fheiter 
be 758 S 19 Regen 
etersburg — — — — 
Moskau 759 W 14 0heiter 
Sylt 758 18 160wolkenl. 
amburg 759 WNW | 16 heiter 
winem 758 NW 18 heiter 
Neufahrw. 760 SSW | 18 wolkenl. 
Memel 761 SO 19 wolkenl. 
a 764 |jtill 15/5. bedeckt 
arlsruhe 763 SW 19 bedeckt 
Wiesbaden 762 ſſtill 19 bedeckt 
München 764 SW 19 wolkig 
Chemnitz 760 SSW 21 wolkig 
Berlin 759 WNW 19 wolkig 
Wien 762 ſtill 160wolkenl. 
Breslau 761 SO 17 wolkenl. 
Nizza 763 ſſtill 20h. bedeckt 
Trieſt 762 [till E wollenl. 


Ueberſicht der Witterung. 
Im allgemeinen hat ſich die Luftdruck⸗ 
vertheilung ſeit geſtern wenig verändert. 


Beilage zur „Altyrrußiſchen Zeitung“ 


Nr. 176. 


——— 


No. 98380. 


Auf obige Nummer fiel in der Nachmittagsziehung vom 23. Juli 
der Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie ein Hauptgewinn von 


300,000 Mark. 


Das Loos wird in en kleinen Antheilen bei dem Bankhauſe 


Aug ust Fuhse, Berlin W., Friedrichstr. 79 


Aa 


Bis zum letzten Ziehungstage (9. Auguſt) offerire ich: 
Depot⸗ reſp. Antheillooſe 155 in meinem . Originallooſen 
7 7 10 16 770 
200 M. 100 M. 50 M. Be 20 M. 12,50 M. 10 M. 
792 40 764 
6,50 W. 5,50 M. 3,25 M. 
Zur Erhöhung der Gewinn-Chancen empfiehlt es ſich, 
möglichſt viele Antheile an verſchiedenen Nummern KL nehmen: 
"0 96 —40 "0/9 740 0% 
200 M. 125 M. 100 M. 65 M. 55 M. 32,50 M. 
Porto und Lifte 0,75 M., Ausland 2 M. 
Gewinnlooſe nehme in Zahlung. 
Cölner Looſe à 1 M. (11 Loose 10 M)) Porto und Lifte 30 Pfg. 


Bank⸗ 


richſtr. 79, 
August Fuhse, aut, Berlin W., Vun Sabeeu 
n Telegr. Adr guhfebant, Berlin. 


— 


250 M. 


— 2 


Lüner Buxkin - Manufactur 
N. Meyer jr. Lünen a. d. Lippe 


versendetsofort das Kammgarnen, Cheviots, 
schönste, reichhaltigste Regenmäntel-, 


Mustersortiment ven: 2 Westen-, Lodenstoffen etc. 


Tuchen, Satins, Buxkins, an dedermann 


zu enorm billigen Eugrzes- Preisen. 


— — umgehend ganz portofrei unter Nachnahme oder gegen 
Jedes Mass vorherige Einsendung des Betrages zugesandt. Fr, 


Unstreitigvorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


Elbing, den 31. Juli 1890. 


7. Ziehung der 4. Klaſſe 182. frönigl. Preuß. Lotterie. 


29. Juli 1890 Vormittags. 
Rur bie cant t 2210 var find den — — Nummern 
in Paxeutheſe beigefügt · 
(Ohne Gewähr.) 

409 66 [150 , 69 603 72 en 2581 1025 114 
as 13312 48 1600) 1 al 7.0 Ey 92 545 1300) 56 603 56 
713 4675 70 987 4011 132 257 
172 937 5085 271 438 646 715 896 
5 952 7011 28 41 95 112 43 57 (15001 346 
69 9 5 00 22 938 69 72 97 9072 
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Ir. 910 
43025 289 300 681 712 512 96 44062 9895 311 53 583 73000 
8 1 50 553 1300 58 916 38 8481 75⁵ 80 


2005 22 96 105 503 
583 691 743 46 959 ‚3000 72010 1500 58 78 288 457 828 1600) 77 
717 949 731837 202 307 408 501 85 89 718 864 77 916 1300) 79 74044 
480001 100 210 313 45 37 734 86 96 829 71 75084 113 55 303 11 58 
72 633 751 92 832 980 76018 48 62 92 188 92 469 76 602 58 88 757 
918 25.27 77166 246 323 31 65 78 1500] 480 554 745 821 79 999 78088 
103 467 80 557 905 708 876 999 79041 65 63 183 1500) 230 31 425 


602 744 11500) 98 8 7 931 1500) _ 87116 17 1 A 
3 „850 = X ; 

1: a 216 17 90 (300) 300 3 455 726 13000) 89 
50 911 89208 34 64 573 680 85,88 704 1300) 84 916 
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7. Ziehung der 4. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotte rie. 57 8 300 8 5488450 BL a 1600, 400 694 Alle Buchhandlungen nehmen Abonnements entgegen auf die 
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Ziehung vom 29. Juli 1890, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über ‚210 Mark find den bet reſfenden Nummern 
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der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 


Börſenbericht 


Berlin NW., Unter den Linden. 


ſchäft eng begrenzt blieb. 


haben Aprocentige wieder etwas nachgegeben. 


heutigen Prämienverkehr wurden Franzoſen gehandelt, 


behrten der Anregung. 


Berlin, 


die übrigen Märkte ent⸗ 


29. Juli 1890. 


Ueber die Vorgänge in Südamerika ſcheint man an den answärtigen 
Märkten wenig bedenkliche Anſichten zu hegen, die an der heutigen Börſe vor⸗ 
liegenden Meldungen laſſen erhebliche Abſchwächungen nicht mehr erkennen und 
man hat daher im heutigen Verkehr auf dieſe Dinge kaum noch Rückſicht genommen. 
Im Bankenmarkt war die Stimmung wieder überwiegend feſt, 
Im Bahnenmarkt ging es wieder etwas lebhafter zu. 
Renten verkehrten bei ſtabilen Courſen in mäßigen Summen; von deutſchen Fonds 
Die feſte Haltung des Montan⸗ 


obwohl das Ge⸗ 
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